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Berlin, 23. November 6 uhr 39 M. Nachm. Zu Ab: 
geordneten wurden hier gewählt: Kühne, Reimer, Prediger 
Jonas, Riedel, Veit, Grabow, Heinrich v. Arnim, Wentzel 


und Matthis. 

Berliner Börſe vom 23. November, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 30 Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 116%. Schleſ. 
Bank⸗Verein 84%. Commandit⸗Antheile 107%. Köln⸗Minden 143. Alte 

eiburger 97%. Neue Freiburger 95%. Oberſchleſiſche Litt. A. 13744, Ober: 
chleſiſche Lätt. B. 127%. Wilhelms » Bahn 47. Rheiniſche Aktien 91. 
Darmſtädter 95 B. Deſſauer Bank⸗Aktien 55%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 125%. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 84%. Wien 2 Monate 101%. ecklenburger 55. 
Neiſſe⸗Brieger 63 B. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 58. Oeſterr. Staats⸗ 


Eiſenbahn⸗Aktien 171%. Oppeln⸗Tarnowitzer 58%. — Stille, feſt. 
Berlin, 23. November. Roggen billiger. November 45%, Dezember: 
Spiritus unver⸗ 


en 45%, Januar: Februar 45%, Frühjahr 47%. — 
ndert. November 17%, Dezember Januar 17%, Sanuarzyebruar 18, 
—.— 19%. — Rübböl feſter. November 14%, Dezember⸗Januar 14%, 


rühjahr 14%. 


Breslau, 23. November. [Zur Situation.] Die bekannt 
gewordene Anſprache Sr. königl. Hoheit des Prinz- Regenten an das 
Staatsminiſterium, deren Grundgedanken wir, wie wir der „Nat.⸗Ztg.“ 
verſichern Dürfen, vollkommen wortgetreu wiedergegeben haben, ohne fie aus 
dem Zuſammenhange zu reißen, ſowie die Erlaſſe des Herrn Miniſters des 
Innern bringen die Parteien, welche ſich gern im Einklange mit der 
gegenwärtigen Regierungs- Politik darſtellen wollen, obwohl ihr über: 
lautes Vordrängen gerade die Abwehr hervorgerufen hat, in eine fon: 
derbare Lage. 8 

Nachdem die Organe dieſer Parteien früher nur von dem „Bruch 
mit der Vergangenheit“ zu reden wußten, verſuchen ſie es jetzt, ihre 
eignen Worte zu verſchlucken und verſichern, daß ſie, welche nicht bittere 
Worte genug gegen die frühere Verwaltung aufzutreiben gewußt, doch 
vollkommen der Anſicht geweſen, daß ein Bruch mit der Vergangen⸗ 
heit weder eingetreten, noch deſſen Eintritt von ihnen erwartet, noch 
erwünſcht worden ſei. 

Die demokratiſchen Blätter find ehrlicher; fie geſtehen ein, ſich ge: 
täuſcht zu haben und verſuchen nicht, ihre Enttäuſchung durch eine 
neue aktive Täuſchung zu maskiren. 

Uebrigens ſpricht es heut die „Preuß. Ztg.“ mit dürren Worten aus, 
daß die Miniſterial⸗Reſkripte nicht blos eine, extreme Partei im Auge 
gehabt haben, um ſo weniger, als die Regierung „das günſtige Ele⸗ 
ment, welches in der gegenwärtigen Bewegung hervortrete, nämlich: 
die Annäherung und Ausgleichung der Parteigrundſätze 
auf Grund des monarchiſchen Prinzips und auf dem Boden der Ver⸗ 

faſſung — nicht verkannt habe.“ N f 

„Es werde — ſo heißt es weiter — die beſonnen fortſchreitende, 
aber zugleich feſte und maßvolle Politik unſerer Regierung insbeſondere 
dahin wirken, dieſen Entwickelungsprozeß in dem für das Vaterland 
gedeihlichſten Sinne zu fördern. 

Habe nun aber die Regierung nicht geſtatten können, nach der einen 
Seite hin durch ſtarkes Vorwärtsdrängen, ſo weit es ſich gezeigt hat, 
aus ihrer Stellung ſich treiben zu laſſen, ſo wird ſie andererſeits eben⸗ 
ſowenig zugeben dürfen, daß eine Rich tung ſich als die der Regierung 
freundliche bezeichne, welche nicht rückhaltslos ſich auf den Boden der 
Verfaſſung ſtellt, fondern unter der Fahne hochmonarchiſcher Geſinnung 
die Verfaſſung nur fo weit acceptiren will, als es dem Partei⸗Intereſſe 
entſpricht. 

Es mäſſe als unbegründet zurückgewieſen werden, wenn verſucht 
wird, dieſe letztere Richtung als die durchgängige Geſinnung des für 
Preußens Stärke und gedeihliche Entwickelung ſo bochwichtigen Stan⸗ 
des der größeren ländlichen Grundbeſitzer darzuſtellen. Unſere Regie⸗ 
rung dürfe vielmehr überzeugt fein, daß um ihre verfaſſungemäßige, 
von dem allgemeinen Intereſſe der Nation geleitete Politik auch aus 
jenem Stande ſehr zahlreiche und treffliche Elemente ſich ſchaaren werden. 

Von jener erflufiven Richtung, die eine beſtimmte Partei verfolgt, 
fei die Regierung ſelbſtoerſtändlich geſchieden. 

Die Tendenz dieſer Partei, unſere vaterländiſchen Zuſtände als in 
höchſtem Maße gefährdet darzustellen, fo wie ihr Anſpruch, daß fie 
allein in ſchwerer Zeit die vaterländiſchen Pflichten erfüllt habe und daß an 
ihren Beifall und ihre Unterftügung das Wobl der Monarchie geknüpft 
ſei, fänden weder bei der Regierung noch in der allgemeinen Stimme 
des Landes ihre Anerkennung. 

Es fii daher befremdend, wenn man, ohne daß eine wahre Ein⸗ 
heit der Auffaſſung und Beſtrebungen vorhanden ift, von jener Seite 
her ſucht, ſich als diejenige zu bezeichnen, welche die Regierung auf 

ihrem klar dargelegten Wege unterſtützen werde. 

* Vor Allem aber unterliege es keinem Zweifel, daß der Name und 
die Autorität der Regierung nicht dazu gebraucht werden dürfen, um 
Tendenzen zu fördern, die mit der Richtung des Miniſteriums nicht 


I übereinſtimmen.“ 


Preußen. 

+ Berlin, 22. November. Die von dem Minifterium ausge: 
gangenen Erlaſſe, welche ſich auf die Wahlen beziehen, ſind, obſchon 
fie ziemlich fpät erſchienen, nicht ohne Einfluß auf die Vorwablen ge: 

blieben. — Wie wenig man übrigens auf dem Lande vom Conſiitu⸗ 

„ tionalismus durchdrungen iſt, kann daraus geſehen werden, daß die 

urmähler vieler Dörfer bei Verlin — zur Begründung meiner Angabe 

nenne ich die Dörfer Blumberg, Rüdersdorf ꝛc. — darauf beſtanden, 

den Prinzen von Preußen, wie fie den Prinz⸗Regenten noch nennen, 

zu wählen, und, als ihnen geſagt wurde, daß dies nicht anginge, ſich 

in der großen Menge von dem Wahlakte zurückzogen. In den meiften 

der uns nahe liegenden Dörfer hat kaum der vierte Theil der Wahl⸗ 
männer ſich an den Wahlen betheiligt. \ 

Wir haben einen für den November harten Froſt, der uns in un: 

Si Igenehmer Weiſe überraſcht hat, da wir mit unſerem Bezug der 


Waaren, als Brenn⸗ und Bau⸗Materialien ꝛc., noch ſehr im Rückſtande 
find. Noch vor 8 Tagen rüſteten ſich die Schiffer zu neuen Fahrten, 
jetzt ſind die Seen zugefroren, und ſowohl die Schiffe, welche mit Laſt 
auf Berlin zugehen, als auch diejenigen, welche neue Frachten einzu: 


nehmen beſtimmt waren, find eingefroren. Sollte der Froſt fo an⸗ 


halten, daß die Schiffe ihre Ladungen nicht nach Berlin ſchaffen können, 
ſo dürften die Brenn⸗Materialien bedeutend im Preiſe ſteigen und wir 
wieder in die Kalamität des vorigen Jahres fallen. Man berechnet, 
daß noch circa 2000 Schiffe unterweges liegen, welche auf Berlin 
dirigirt find. Wir ſetzen unſere Hoffnung darauf, daß die. alte Regel, 
nach welcher wir einige Wochen vor Weihnachten anhaltendes Regen⸗ 
wetter haben, auch in dieſem Jahre keine Ausnahme machen wird. 
Augenblicklich ſind auch alle Bauten, die in dieſem Jahre ſehr zahlreich 
in Arbeit ſtehen, bis dahin unterbrochen, bis wieder eine mildere Witte⸗ 
rung eintritt. 

In Gemäßheit des § 2 des Geſetzes, betreffend die ländlichen Ortsobrig⸗ 
keiten in den 6 öſtlichen Provinzen der Monarchie vom 14. April 1856, iſt zur 
Uebernahme der polizeiobrigteitlihen Gewalt über die Ortſchaft Naugard, im 
Kreiſe Fürſtenthum, des Regierungsbezirks Köslin, auf den Staat die allerhöchſte 
Genehmigung ertheilt worden. 

Der ſeicherige Landrathamts⸗Verweſer, Regierungs⸗Aſſeſſor Otto Hugo Ju⸗ 
lius Gottlieb Rochlitz iſt zum Landrathe des Kreiſes Schubin (Regierungs⸗ 
bezirk Bromberg) ernannt worden. P. C. 

Wie es heißt, werden Se. Majeftät der König und Ihre Majeflät 
die Königin ſich von Florenz zu einem längeren Aufenthalte nach Nizza 
begeben. — Gewöhnlich gut unterrichtete Perſonen verſichern, daß Seine 
königl. Hoheit der Prinz⸗Regent am 19. d. Mts. ein Programm, die 
leitenden Grundſätze enthaltend, nach welchen der Prinz zu regieren und 
die Verwaltung führen zu laſſen entſchloſſen iſt, unterzeichnet und dem 
Präſidenten des Staatsminiſteriums, Sr. Hoheit dem Fürſten von 
Hohenzollern⸗Sigmaringen, übergeben habe. Ob und wann eine Ver⸗ 
oͤffentlichung dieſes Aktenſtückes erfolgen dürfte, darüber ſcheint noch 
nichts feſtgeſtellt zu ſein. ö 

Der General:Intendant der königl. Schauspiele, Herr v. Hülfen, 
hatte die Ehre, vorgeſtern von Sr. koͤnigl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten 
zur Tafel gezogen zu werden, ein Umſtand, der mehr als Alles, was 
ſonſt angefuͤhrt wurde, das Gerücht von dem bevorſtehenden Rücktritt 
des gegenwärtigen Chefs der Hofbühnen widerlegt. (B.⸗ u. H. 3.) 

Hinſichtlich der von Preußen einzunehmenden Stellung in dem ge⸗ 
meinſamen deutſchen Staatenverbande ſcheinen manche unklare 
Anſchauungen obzuwalten. Es moͤchte unſeres Erachtens eine durchaus 
irrige Annahme ſein, wenn man vorausſetzt, daß Preußen darüber hin⸗ 
ausgehen werde, mit Entſchiedenheit ſeinen moraliſchen Einfluß inner⸗ 
halb des deutſchen Bundes in die Waagſchale zu legen und durch ſeine 
ruhige und beſonnene innere Entwickelung diejenige Geltung ſich in 
Deutſchland zu verſchaffen, welche ihm gebührt. Das ſo eben bezeich⸗ 
nete Ziel dürfte aber auch, wie wir Andeutungen entnehmen zu können 
glauben, mit feſter Beharrlichkeit angeſtrebt werden. Was den Zoll: 


Verein anbetrifft, fo möchte man wohl nicht irrig ſchließen, wenn 
man annimmt, daß es das Streben Preußens fein werde, ſolche Ab— 
änderungen anzuregen, welche ſich durch den Aufſchwung, welchen die 
Handelsverhältniſſe genommen haben, als unabweislich im Intereſſe 
Preußens wie auch der andern Vereinsſtaaten herausgeſtellt haben. 
Welcher Art dieſe Abänderungen ſein würden, das wagen wir nicht 
auch nur von ferne zu berühren, da dieſer bedeutſame Gegenſtand 
natürlich erſt noch der eingehendſten und reiflichſten Erwägung nach 
allen Geſichtspunkten, die dabei in Betracht kommen können, bedarf. 
Das Minifterium ſoll es als eine feiner Hauptaufgaben erkennen, den 
großartigen Beſtrebungen auf dem Gebiete des Handels und Gewerbes, 
wie ſolche innerhalb des preußiſchen Staats immer feſtere Grundlagen 
gewinnen, wie bisher alle moglichen Erleichterungen zu verſchaffen und 
von Staats wegen jeden berechtigten Vorſchub zu leiſten, der zur He⸗ 
bung dieſes mit der allgemeinen Wohlfahrt des Volks ſo innig ver⸗ 
knüpften umfangreichen Zweigs menſchlicher Thätigkeit beizutragen ge⸗ 
eignet if. Nicht minder fol es aber die Regierung als eine dringend 
gebotene Pflicht erachten, dem Schwindelgeiſte, wo er mit feinem ver: 
derblichen und entſittlichenden Wirken hervortritt, mit allem Nachdruck 


möͤglichſten Einhalt zu thun. (D. A. 3.) 


Deutſchland. 


München, 20. Novbr. Für den bairiſchen Landtag wird die 
Wahl der Wahlmänner am 6., die Wahl der Abgeordneten am 14. 
Dezember ſtattfinden. — Die jüngſthin in Erlangen abgehaltene Sy: 
node der reformirten Gemeinden Baierns hat folgende Erklärung ab⸗ 
gegeben: Die Synode iſt weit entfernt, zu einer Trennung der evan⸗ 
geliſchen Konfeſſtonen, welche bis in die Diaspora hinein durchgeführt 
werden foll, die Hand zu bieten; vielmehr würde fie es dankbar aner⸗ 
kennen, wenn die Reformirten überall auch in lutheriſchen Kirchen zum 
Abendmahl zugelaſſen würden, und erſucht ſie daher ihr Moderamen, 


dieſerhalb Schritte hoͤchſten Orts zu thun. (A. 3.) 


Aus dem badiſch 


en Mittelrheinkreiſe, 18. Novbr. 
Die Einführung der zum Katholizismus hinneigenden neuen Agende 
in der evangeliſchen Kirche Badens findet in einzelnen Gemeinden einen 
fo entſchiedenen Widerſtand (da ein Eingriff in den Cultus dem Volke 
als ein Eingriff in die Religion erſcheint), daß nach den von denſelben 
hohen und höhern Orts vorgelegten Gründen zu hoffen iſt, es werde 
die Einführung des fraglichen Kirchenbuches bis zur nächſten General⸗ 
Synode ausgeſetzt bleiben. Am meiſten Anſtoß giebt, beſonders in 
den vordem reformirten Gemeinden, das in den Kirchen einzuführende 
Knien, welches die jetzige Generation gar nicht kennt. Soll aber da⸗ 
durch der Uebelſtand beſeitigt werden, daß es in den Willen des Ein⸗ 
zelnen geſtellt iſt, fo werden beſonders ſolche, die Conventikeln angehö⸗ 
ren (dieſe haben ſich in manchen Gemeinden gebildet), knien, die andern 
aber um ſo ſteifer ſtehen bleiben. Ob ſich das aber beim heiligen 
Abendmahl mit der äußern Würde dieſer Handlung vereinigt, wenn 
der eine ſteht und der andere kniet, oder bei der Kopulation, wenn der 
Bräutigam ſteht und die Braut kniet, iſt nicht ſchwer zu entſcheiden. 


Eine Vollzugsverordnung in Betreff der neuen Agende iſt vom groß⸗ 
herzoglichen evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathe noch nicht erſchienen. 


(Irkf. J.) 
Oeſterrei ch. 

D Wien, 21. November. Baron Bourqueney, der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter am öſterreichiſchen Hofe, hat Wien ſoeben und wie 
verſichert wird, für immer verlaſſen; derſelbe ſoll in Paris ſchon vor 
einiger Zeit um Verſetzung auf einen anderen Poſten nachgeſucht, jetzt 
endlich die Gewährung ſeiner Bitte erlangt haben. Eigentlich poli⸗ 
tiſche Gründe ſind durchaus keine vorhanden, um einen derartigen Per⸗ 
ſonenwechſel in der hieſigen franzöſiſchen Legation zu veranlaſſen, viel⸗ 
mehr machten rein perſönliche Motive Sr. Excellenz die Abberufung von 
Wien wünſchenswerth. Baron Bourqueney berlor kurz nach einander 
ſeine geiſtreiche Gattin und eine liebenswürdige, beinahe erwachſene, 
Tochter. Dieſe herben Schickſalſchläge dürften ihm den längeren 
Aufenthalt in unſerer Stadt um ſo unerträglicher gemacht haben, als 
er ſich in derſelben auch früher offenbar nie recht heimiſch fühlte. Ob⸗ 
wohl ſeine perſönlichen Beziehungen zu dem Hofe und namentlich zu 
dem Miniſterium des Auswärtigen ſtets die beften geweſen — ſelbſt in 
jüngfler Zeit, als die Spannung zwiſchen Paris und Wien von Tag 
zu Tag ſich zu vergrößern anfing — hatte derſelbe ſich wohl nie⸗ 
mals über Mangel an Courtoiſie von Seiten des Grafen Buol zu 
beklagen, fo wollte es doch ihm und beſonders feiner verewigten Ge⸗ 
mahlin nicht gelingen, in unſerer Geſellſchaft jene Stellung einzu⸗ 
nehmen, welche ihm als dem Vertreter Frankreichs zuzukommen ſchien. 
Unſer excluſiver Hochadel konnte es nicht vergeſſen, daß der Botſchafter 
des Kaiſers der Franzoſen noch in den dreißiger Jahren als einfacher 
Mr. Bourqueney ein ahnenloſer Legatiönsbeamter unter Talleyrand in 
London geweſen und erſt als er in den vierziger Jahren nach Kon⸗ 
ſtantinopel abging, von Louis Philipp zum Freiherrn ernannt worden, 

Seit einigen Tagen hoͤrt man das Gerücht überall wiederholen, 
Graf Nadasdy, der Juſtizminiſter, habe feine Entlaſſung eingereicht, 
ohne daß dieſer Angabe von maßgebender Seite widerſprochen würde; 


eine Meinungsdifferenz mit Grafen Thun, dem Kultusminiſter, ſoll Graf 


Nadasdy bewogen haben, den lange ſchon beabſichtigten Schritt endlich 
auszuführen. Derſelbe nahm im Miniſterrath immer als weiland un⸗ 
gariſcher Magnat eine Sonderſtellung ein, konnte und mochte ſich ſo 
wenig in die „neuöſterreichiſchen“ Zuſtände finden, daß er noch als 
k. k. Miniſter bei Unterfertigung von Privat⸗Urkunden ſtets ſeinem 
Namen den Titel eines Erbobergeſpans des komorner Komitates bei⸗ 
zufügen pflegte, obwohl bekanntlich alle derartigen altungariſchen Aemter 
und Würden durch die neuen Organiſationen beſeitigt waren. 

Aus Wien wird der „Kölniſchen Zeitung“ über einen eigenthüm⸗ 
lichen Univerſitätskonflikt berichtet. In den Vorleſungen, welche der 
vom Auslande nach Wien berufene Profeſſor Dr. Phillips über das 
kanoniſche Recht und deutſche Rechtsgeſchichte hält, fanden ſich in den 
über den erſteren Gegenſtand abgehaltenen gar keine, und in jenen über 
den zweiten nur ſehr wenige Zuhörer ein, weil die Studirenden es 
vorzogen, die Kollegien des Profeſſors Bachmann zu beſuchen, der über 
dieſelben Gegenſtände allem Anſcheine nach in einer den Studirenden 
mehr zuſagenden Weiſe Vorleſungen hält. Um nun dem Prof. Phil⸗ 
lips Zuhörer zuzuwenden, wurde von Seiten des Unterrichts⸗Miniſte⸗ 
riums verfügt, daß die die Univerſitäts⸗Vorleſungen beſuchenden Koſt⸗ 
und Stifts⸗Zöglinge des Thereſianums die Kollegien bei Prof. Phillips 
hören ſollten, dem zufolge ſie ſich auch aus dem Kataloge bei Profeſſor 
Bachmann ausſtreichen ließen. Mittlerweile hat nun Profeſſor Phillips 
mittelſt Anſchlag am ſchwarzen Brett angekündigt, daß er ſeine Kolle⸗ 
gien ſchließe und keine Vorleſungen mehr halten werde. Die Studi⸗ 


bei Bachmann hatten ausſtreichen laſſen, wollten nun deſſen Kollegien 
wieder beſuchen, der ihnen jedoch den Eintritt verweigerte, bis ſie einen 
Widerruf des früheren Erlaſſes erwirkt haben werden. 


die erſte Sprengung an der Kärntnerthor⸗Baſtei anberaumt. Um 32 
Uhr wurde die Paſſage durch das alte Kärtnerthor geſperrt, und der 
Zug für die Fuhrwerke und für die Fußgeher nur durch das neue 
Kärtnerthor geſtattet. Dichte Schaaren Neugieriger ſammelten ſich vor 
der Barriere auf dem Glacis und erwarteten die Wirkung, welche durch 
die Sprengung erzielt werden ſollte, ohne daß ſie das Kothmeer, das 
ſie zu durchwaten hatten, im mindeſten beirrte. Die Sonne war aber 


der nach langen Tagen wärmende Strahlen. Schlag 22 Uhr dröhnte 
es wie ein Kanonenſchuß, etwa zwanzig Klafter der Baſteimauer rüt⸗ 
telten ſich, hoben ſich einige Schuh hoch, und praſſelten dann in zer⸗ 
bröckeltem Zuſtande in den Wallgraben hinab; was ſtehen blieb, war 
bis in die Strebepfeiler hinein zerriſſen und zerklüftet; das Pulver hatte 
ſeine Schuldigkeit gethan; wenige Minuten darauf folgte ein dumpfer 
Knall, und die weitere 25 Klafter lange Mauerſtrecke zeigte nur — 
einen tiefen Riß, der wohl mitten der ganzen Länge nach hindurchging, 
aber wahrſcheinlich noch einmal bearbeitet werden muß. Es war mitt⸗ 
lerweile 2 Uhr geworden, das Glödlein tönte wieder und rief die Des 
molirer zur gewohnten Beſchäftigung zurück. Die Paſſage wurde gleich⸗ 
zeitig eröffnet, und die Menge drängte ſich wieder nach der Stadt zurück. 
Frankreich. 

aris, 20. November. Herr von Bourqueney, der geſtern in 
Paris angekommen, begab ſich ſofort nach Blois, wo er die ſterblichen 
Ueberrefte feiner Gemahlin und feines Kindes, die er aus Wien mit⸗ 
brachte, beifegen laſſen wird. Es iſt gewiß, daß derſelbe nicht mehr 
nach Wien zurückkehren wird. Er will ſich gänzlich ins Privatleben 
zurückziehen. — In den hieſigen offiziellen Kreiſen hält man die Lage 
der Dinge in Italien für ſehr ernſt. Man verſichert dort, daß Oeſter⸗ 
reich in Ober⸗Italien ſtrenger auftritt, denn je, und daß man für das 
nächſte Frühjahr wichtige Ereigniſſe in Italien erwartet. Der engliſche 
Geſandte in Turin, Sir James Hudſon, der eine Reiſe durch Italien 


W. 
R 


renden, welche nach der Anordnung des Unterrichtd:Minifteriums ih 


[Zur Baſtei⸗Demolirung.] Heute zwiſchen 1 und 2 Uhr war 


auch dem Unternehmen günſtig, und ſpendete heute zum erſtenmale wie⸗ 
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Geſandten Amerikas in Madrid, in feinen letzten Augenblicken um ſich 
Dieſer war es, der den Tod ſeines Vater bierher meldete: 300,000 Pfd. Sterling, auf Rechnun 
Noch 4 Stunde] — Aus Dierbelir wird unterm 23. > 
vor ſeiner Auflöſung verficherte er, daß er ſich „ſehr wohl und behaglich fühle.“ der nicht unirten Armenier, Agop, und feiner 

ch gekommen“; ausgebrochen waren, die ar 
frübeften | der ihr angehörigen Familien zum griechiſchen Kultus . ſowie die andere 


AZauurüdhaltung gebieten. 
mit dem legitimen 


Bi, um Rath befragen oder deren 
deſſen Worte zu viel Gewicht haben, 


feinen Vater, den Herzog von Orleans, veranlaßt. 


. ſei das Genaueſte, was man über ſeinen unglücklichen Vater geſchrie⸗ 
ben. Er rief are Wenn ſeiner Erziehung ins Ge⸗ ch erfuhr von ihm folgende Thatſache: 
diächtniß zurück, die unheilvollen Beiſpiele der Epoche, und lie und ich erfu olgende atſache: = a 
aa 97005 A Ifaaten begaben ſich der König, die Königin und alle Prinzen 
Prinz von Ligne dem Herzoge von Orleans zuſchreibt. 


* 


5 9 8 f 
machte, foll einen Bericht über die Lage Italiens an feine Regierung „Essays on 


geſandt haben, in Folge defien er den Befehl erhalten haben ſoll, fofort | Jahren 


Januar zu Ende iſt. In Mailand haben, wie man ferner verſichert, 
viele Verhaftungen ſtattgefunden. 
Marſche nach Italien begriffen ſein, um die Garniſon von Mailand zu 
verſtärken. (9) 


Paris, 19. November. [Die Martelage ſoll wieder her⸗ 


— wohloerſtanden gegen Entſchädigung des Eigenthums. 
Republik ſchaffte dieſes Recht ab, weil es „ein feudales“ Recht ſei; 
die Bourbonen, welche die franzöfifche Flotte wieder herſtellen wollten, 
riefen es von Neuem in's Leben, aber Louis Philipp vernichtete es 
wieder, damit England nur ja nicht glaube, er gehe mit dem Gedan⸗ 
ken um, die franzöſiſchen Seekräfte zu vermehren. 
die Regierung die Abſicht, in der nächſten Seſſton ein Geſetz votiren 
zu laſſen, wodurch die Martelage wieder eingeführt werde. (N. Pr. Z.) 
Großbritannien. 

London, 19. November. 
Jahre, ſeit Königin Eliſabeth den Thron beſtieg. 
ter, Heinrich VIII., ſtebt als Menſch bei der Nachwelt in zu verrufe⸗ 
nem Andenken (die Rechtfertigungen des Hiſtorikers Troude haben ihn 
bisher nicht weiß gewaſchen), als daß er von den Engländern gern 
als Stifter ihrer Kirche verehrt werden ſollte. Sie geben daher lieber 
der Tochter die Ehre, und ihre Verdienſte um die Wahrung und Be⸗ 
ſchirmung des Proteſtantismus wurden denn auch durch Glockengeläute, 
Gebete und Predigten in allen Kirchen des Landes gefeiert. 
ſchof von London hielt auch ſeine alljährliche Anrede an die Geiſtlich⸗ 
keit der Hochkirche, bei welcher Gelegenheit er ſich, wie zu erwarten 


und die 


heit und 


doch ab, 


da unter dem anglikaniſchen Klerus Vertreter findet. 


züglich der Kabellegung durch das rothe Meer einen Kontrakt abge⸗ 
ſchloſſen. Das Kabel iſt bereits in der Arbeit vorgeſchritten. 


geht in den nächſten Tagen vor ſich. Letzterer erhält das Schiff, wel⸗ 
ches bis jetzt 640,000 Pfd. St. gekoſtet hat, um 160,000 Pfd. St., 
und wird auf deſſen Ausrüſtung weitere 140,000 Pfd. St. verwenden 


worden und können gegen neue zu 2 Pfd. St. 10 Shill. umgetaufcht | zufolge, 
werden. 


fen worden. Die alten ſchwarzen Mauern find geblieben, aber im In⸗ 
nern iſt alles zweckmäßig geändert. Vor Allem iſt Vorſorge getroffen] det, 


zwei Leinwanddecken, werden Tags über zuſammengerollt. 


ſich der Gefangene Trink⸗ 
Ventilator zur Lüftung, eine Klappe zum Zulaſſen warmer Luft, 


Arbeit, für warme und kalte Bäder geſorgt. Die Strafzellen, deren 
es einige wenige giebt, unterſcheiden ſich von den gewöhnlichen nur 
dadurch, daß fie ganz finſter find. 


wie bereits gemeldet, geſtorben, nachdem ihm noch das Glück beſcheert { 
geweſen war, feinen älteſten Sohn, den Herrn Rob. Dale Owen, ven Majestät 
zu haben. 

Er verſchied, ſo ſchreibt er, ohne Kampf, ohne Schmerz. 


Zehn Minuten ſpäter flüſterte er, „es iſt Erleichterung über mi 
dann ſchloß er die Augen, um fie nicht wieder zu öffnen. Aus der 


Jugend des Verftortenen — er hatte ein Alter von 89 Jahren erreicht — ſich den katholiſch a j 
w wir nur, daß er ein fleißiger Student war und vom zarten Knabenalter] war einige Tage lang genöthigt, das Bett zu Aden 8055 1 
an eine gewiſſe Unabhängigteit in Haltung und Ideen an den Tag gelegt hat. dem Wege der Beſſerung. — Die zu dem arabiſchen Armeekorp hd a 5 ende 
Jahre 1797, verheirathete er ſich mit Miß Dale, der Verſtärkung beträgt 12,000 Mann. Rekruten treffen Wadde Lea 55 ver⸗ 
Tochter eines einflußreichen Gentleman in Glasgow, der an der Spitze mehre- ſchiedenſten Nr des Reiches ein, da indeſſen 188005 Fi — 9 
t Zur felben Zeit ward er Eigenthümer und | jtattfinden, wei j agen 3: r Ar⸗ 
Geeſchaſtsleiter der „New Lanark Xwiſt Company“, durch deren Verwaltung er | mee, theils der Flotte angehörig, ! 
den Grundſtein feiner großen Berühmtheit legte. Die Veröffentlichung feiner | Ankömmligen weſentlich dazu, die Abgänge in 


Mit 26 Jahren, ſomit im 


rer Diſſenter⸗Gemeinden ſtand. 


Ein intereſſantes Geſpräch. 


Hof“ führt. Auch dieſes Buch enthält, wie die früheren Erzeugniſſef ter, ihn 


Rence's, viele kräftige und reizende Portraits, wie fie unſer Verfaſſer] König mit großer Bewegung. „Und es geſchah oft, daß mir Karl X. 
zxsnu entwerfen verſteht. Beſonders zeichnet das Werk ſich dadurch aus, auf dieſem nämlichen Platze, 2 } 
daß es mehrere unbekannte Attenſtücke enthält, namentlich einen fehr|ter ſprach, von feinem liebenswürdigen Charakter, von feiner gejelligen 
imtereſſanten Brief Marie Antoinettens, worin ſich dieſe zu Anfang der] Laune, von ihrer Freundſchaft. 
a aus Wir wollen uns| feiner Jugend eine Schwäche, 
ſeren Leſern ein intereſſantes Geſpräch mittheilen, das Rence nach No: ſelbſt nicht zerſtören konnten. 
tigen anführt, die er damals kurz nachher aufgezeichnet hatte. 

87 „Wenn man das Recht hat, vom Schriftſteller alles zu verlangen, angefachter Haß den beiden Linien Uebles zi 
was dazu beitragen kann, die hiſtoriſche Wahrheit zu vervollſtändigen, der König hinzu, „wenn Karl X. vor ſeiner Umgebung war, führte 


Revolution zu Gunſten des Tiers-Etat ausſpricht. 


ſo giebt es doch zuweilen zarte Situationen, welche Stillſchweigen oder er eine 


einigen. 


dazu entſchließen follte, fie der Vergeſſenheit zu weihen, und das ift| waren, 
der König Ludwig Philipp. 
Buch zu überreichen, welches eine 


Aeußerungen über Ludwig XVI., Marie 


den oben angeführten Brief des Prinzen von Ligne nicht, 
laut, ſchien erſtaunt und ſehr gerührt dadurch, 
wahrer Bewegtheit an, von ſeinem Vater zu reden. 
Portrait, das ich von dieſem Prinzen entworfen hatte, und fagte, es] groben 


über die Eigenschaften und die Gattung des Geſſſes aus, welche der] Genera 


ch machte die Bemerkung, daß die Mehrzahl der Zeitgenofien, | Menge 
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ich ef 0 er ſeine darin 
auf ſeinen Poſten zurückzukehren, obgleich ſein Urlaub erſt im Monat nit, Männern, wie Wilberforce, 
dem älteſten Sir Robert Peel, dem Erz 
Achttauſend Kroaten ſollen auf dem ligen Biſchöfen von London und 0 8 
ö Brougham, Sir James Macintoſh, Ricardo und Malthus gehörten zu feinen 
Freunden, und „obwohl ich“ — ſagte er ſelbſt — „mit dieſen National⸗Oeko⸗ 
a. nie übereinſtimmte, bewahrten wir, nach unferen, oft ſehr lebhaften Dis⸗ 
uſſionen, 
geſtellt werden.] Seit einigen Tagen iſt in den Journalen von der ſes waren, 
Martelage (Anſchalmung, anlaſchen) die Rede. Die Martelage iſt nichts die Erziehung der armen Klaſſen am Herzen lag.“ — Owens Ruf als ſozialer 
Anderes, als die Ausdehnung des Expropriationsrechtes des Staates 


auf die Privatwaldungen, mit andern Worten, das Recht des Staates, ner Kon ; : 

a 3 * ni 4 greſſe verſammelten Monarchen ſeine Gedanken über ſoziale Reformen 
die zum Schiffsbau tauglichen Bäume bezeichnen und fällen zu laſſen durch Lord Caſletengh in Form einer ausführlichen Denkſchrift vorlegen zu 
Die erſte laſſen. Sein Syſtem mundete den Kronenträgern in mancher Beziehung beſſer 
als deren liberalen Unterthanen, welche eine Scheu vor Gedanken⸗Uniformirung 
im Herzen trugen. Und ſo erklärt es ſich, daß, während Cobbett, Sir Francis 
Burdett, Jeremy Bentham, Joſeph Lancaſter und Joſeph Hume zu feinen Geg⸗ 
nern gehörten, Fürſt Metternich ihm ganz außerordentliche Komplimente machte, 
und der Kaiſer Nikolaus von Rußland, damals Großfürſt, ihn beſuchte und 
Wie es heißt, hat ihm Anerbietungen der ſchmeichelhafteſten Art machte. . 
in Lanark die erſte Kinderbewahranſtalt gegründet; der Großfürſt hatte dieſe 


eformer drang nach 
und wurde bald ſo verbreitet, daß er es wagen konnte, den 1817 beim aache⸗ 


Owen im Geſpräch vertieft geweſen, und hatte am Schluſſe deſſelben geſagt: 
„Ihr Vaterland iſt übervölkert; k ( 
Landsleute nach Rußland, organifiren Sie dieſelben in Gemeinden wie dieſe 
Am 17. November waren es 300 |bier, und ich nehme ſie auf.“ So erzählt Owen ſelbſt, und er war nicht wenig 
Ihr königlicher Va- ſtolz darauf, daf Rußland ſich bereit erklärt hatte, ſeinem auf 


eine praktiſche Wirkſamkeit 


ten Städte Europas und Amerikas und an Anerkennung feines ernſten tüchti- 
gm ae hat es ihm weder hier noch drüben gefehlt. In feinem fpäten 
Alter nahmen 

rücker u. Geiſterbanner allermodernſter Geſtaltung glaubte, iſt bekannt. Weniger be⸗ 
e, kannt dürfte es fein, daß er einmal mit 
Der Bi: ſten Dampfſchiffes, in Kompagnie getreten war, um eine Erfindung des letzte⸗ 
ren, welche alle Kanalſchleuſen überflüfjig machen ſollte, auszubeuten. — Kör⸗ 
de war Owen 1 5 zu L Ade de de ruͤſtig geblieben, N g 
2 7 ä 2 i in oo iologi ongreſſe 
war, gegen den Uſus der Beichte ausſprach, die noch immer hier und 3 en ae 2525 Prien nd dee ee en 

5 In ein Verſuch öffentlich zu ſprechen, bekam ihm übel. Er mußte ſich zu Bette 
Die Regierung hat mit der indiſchen Telegraphen⸗Geſellſchaft be- legen, raffte ſich jedoch plötzlich 
um, wie er ſagte, feine Gebeine daſelbſt 
im ao zum 1 15780 er 1 10 Jahre alt 7 70 5 war, 155 
; ; . er feinen Geburtsort verließ, le auch nicht ein Einziger von denen mehr, 
Die Uebergabe des Leviathan an die neugebildete Aktiengeſellſchaft] die ihn damals gekannt hatten. Ihn uberlebendtz Sohne 3 Töchter 


Madrid, 16. November. 
müſſen. Drei Viertheile der alten Aktien werden in neue umge⸗ Riffpiraten und die Erklärung der nordamerikaniſchen 
wechſelt werden. Die alten waren zu 20 Pfd. St. ausgegeben Union.] Die Expedition gegen Marokko ſoll, der „Agentur Havas“ 


erſcheinen, um die zum Beſten ſpaniſcher Unterthanen geſtellten Forde⸗ 
[Das alte Newgate-Gefängniß] iſt einem Umbau unterwor- rungen zu unterſtützen, und hierauf zur Ueberwachung der Riffianer 
an der afrikaniſchen Küſte kreuzen. Derſelben „Agentur“ wird gemel⸗ 
daß in der (ſchon telegraphiſch erwähnten) Botſchaft der waſhing⸗ 
worden, daß Verbrecher verſchiedenen Grades und Alters nicht mehr! toner Regierung an den nordamerikaniſchen Geſandten in Madrid ber 
ꝛnſammengewürfelt werden, um einander noch gründlicher zu verderben.] merkt werde, daß die Regierung der Vereinigten Staaten allerdings 
Statt der gemeinſamen größeren Gefängnißräume reihen ſich jetzt 132 entſchloſſen fei, nicht zu dulden, daß eine europäiſche Macht ſich auf 
Zellen aneinander; jede derſelben 12 Fuß lang, 7 Fuß breit und 9 die amerikaniſchen Staaten einen dauernden Einfluß oder ein Protek⸗ 


Fuß boch. Die Betten, beſtehend aus einer Matraze, zwei Woll⸗ und torat begründe, daß fie jedoch auf der andern Seite ſich nicht wider: 
Jede Zelle] ſetzen werde, wenn Spanien Genugthuung erzwinge und erlange, die 


Äh i ei i „durch welche ihm Mexiko mit Recht ſchuldig ſei.“ — Unter dem 19. November 
. ad ese wüste PAARE 27 ace wird Folgendes e Die Königin Iſabella wird die Kortes 
die in Perſon eröffnen. — Das franzoͤſiſche Schiff „Le Theophile“ ift un⸗ 
der Gefangene nach Bedürfniß öffnen und ſchließen kann, und eine Art weit Cadix zu Grunde gegangen; acht Perſonen von der Schiffsmann⸗ 
Glockenzug, um im Nothfall Hilfe herbeizurufen. Außerdem ift für] ſchaft ertranken bei dieſem Unglücksfalle. 


O. C. Konſtantinopel, 13. November. 
h k rus extrunkenen Schwiegerſohnes des Sultans, Ali Ghalib Paſcha, wurde unter- 
IR. D. Owen,] der Gründer des Sozialismus in England, iſt, halb Beikus aufgefunden, und iſt ſofort zu Sultan Bajazid beerdigt worden. 
Am 10. d. M. fand die Abſchiedsaudienz des Herrn von Thouvenel bei Sr. 


zeitweiligen Stellvertreter vorführte. 
genwärtig. — 


l h welche den Herzog von Orleans in der 8 N 
Herr Amedee Rense veröffentlicht in einigen Tagen bei Firmin Die ſchen Sympathien bewahrten, welche der politiſche Groll nicht ganz 
dot zu Paris ein Buch, das den Titel „Ludwig XVI. und fein verlöſchen konnte. 


man meinem Vater zugefügt, und beklagte alles, was boswilligerweiſe 


Ich werde mich beſtreben, dieſe Forderungen war: „C’etait un changement de decoration.“) 
Intereſſe der Wahrheit und der Geſchichte zu ver: ſprach auch von Ludwig XVI. Ich hatte e ' 

die adminiſtrativen und politiſchen Kenntniſſe dieſes Fürſten, der fo 
„unter den Zeitgenoſſen Ludwigs XVI., deren Erinnerungen ich] wenig den Charakter eines Königs beſaß, aus N 
) Eindrücke ich benutzen konnte, ift einer, hatte mehrere Denkſchriften über die auswärtigen Angelegenheiten ge⸗ 


als daß man ſich ohne Bedauern leſen, die von der Hand Ludwig's X 


Als ich die Ehre hatte, ihm dieſes Materien beweiſen. Ich führte mehrere handſchriftliche Briefe an, allein 
Ergänzung der Geſchichte von Sid: die Meinung des Königs ſtand feit lange feſt. 
mondi bildete, war Ludwig Philipp durch den Gegenſtand ſelbſt zu ſeinen Augen eben fo des Verſtandes, wie des Charakters bar. Man 
Antoinette und namentlich über ſah, daß Ludwig Philipp in der Verachtung dieſes unglücklichen Für: 
Der König Fannte|ften auferzogen war, und daß er alle Eindrücke feiner Jugend aufbe⸗ 
er las ihn] wahrt hatte. Er hatte Ludwig XVI. . \ 
und nun fing er mit|tbeilhafter Seite geſehen, von der äußerlichen, er war durch ſein wenig 
Er lobte das] königliches Anſehen frappirt, von feiner nachläſſigen Haltung, von ſeiner 


nannte. 
und Charakterzügen über dieſen Gegenſtand. 


in Prozeffion nach der Kapelle, 


the Formation of Character“ geſchah jedoch viel fpäter, in den 
18101815. Durch dieſes Werk und — noch durch die Art, wie 
ausgeſprochenen Gedanken praktiſch verwirklichte, kam er mit be⸗ 
dich, — Thomas, Clarkſon, 
biſchof von Canterbury und den dama⸗ 
Durham in Berührung. James Mill, Lord 


* 2 * 
Provpinzial-Zeitung. 
* * Breslau, 23. November. [Abgeordnetenwahl.] In 
Folge erhaltener Einladung waren ſämmtliche hieſige Wahlmänner heute 


Vormittag um 9 Uhr im Kutznerſchen Saale verſammelt. Nachdem 
der koͤnigl. Wahl⸗Kommiſſarius Hr. Geh. Rath und Oberbürgermeiſter 
Elwanger das Wahl⸗Reglement verleſen, wurde die Prüfung der aus 
geſetzlichen Gründen beanftandeten Bezirkswahlen vorgenommen, und 
durch die gefaßten Beſchlüſſe 8 derſelben für ungiltig erklärt. 

Es blieben demnächſt 459 ſtimmberechtigte Wahlmänner anweſend, 
wonach die abſolute Majorität 230 Stimmen betrug. 

In der erſten Wahl erhielten der Staatsminiſter Ru d. v. Auers⸗ 
wald 302, und der Miniſter d. J. Flottwell 157 Stimmen; in 
der zweiten Wahl, bei welcher von 449 Wahlmännern geſtimmt wurde 
(abſolute Majorität 225), erbielten der Miniſter z. D. Milde 281, 
der Stadtgerichts⸗Direktor Pratſch 160 und Frhr. v. Vin cke⸗Olben⸗ 
dorf 8 Stimmen; in der dritten Wahl endlich, bei der von 446 Wahl⸗ 
männern geſtimmt wurde (abſolute Majorität 224), erhielten Freiherr 
v. Vincke⸗Olbendorf 286 und Stadtgerichts⸗Direktor Pratſch 160 
Stimmen. 

Hiernach ſind die Herren Miniſter v. Auerswald, Miniſter z. D. 
Milde und Frhr. v. Vincke-Olbendorf zu Abgeordneten für die 
Stadt Breslau gewählt. Der Wahlakt endigte Nachm. um 2 Uhr. 

ur Berichtigung.] Wie bekannt, ſteht die Feier des . 
ſchen Gan uber Biken die Gelerien. h Ink nicht 4010 850 
konnten, nunmehr am 10. November feſt, und ſoll der 100jährige Geburtstag 
des Dichters im Jahre 1859 durch ein allgemeines nationales Feſt begangen 
werden. Durch einen Schreibfehler iſt in der letzten Tages⸗Chronit die er 


innerungsfeier an den Todestag Heinrich von Kleiſt's irrthümlich als die 
ſeines Geburtstages bezeichnet. 9 Heimic ſt's irrthümlich 


einander doch herzliche und wohlwollende Freundſchaftsgefühle. Denn 
wenn man ihre Zeit berückſichtigt, durchaus liberale Männer, denen 


der Veröffentlichung ſeiner Eſſays raſch ins Ausland 


Owen hatte dazumal 


Arbeiter⸗Etabliſſements von Lanark beſichtigt, war 2 Stunden mit 


kommen Sie doch mit zwei Millionen Ihrer 


| „Freiheit, Gleich⸗ 
fußenden Syſteme einen praktiſchen Boden einräumen, 
Arbeit zu wollen. Am Ende lehnte er den Antrag 

rbeit genug habe.“ Später beſuchte er die größ⸗ 


* 
Brüderlichkeit“ 


„weil er ohnedies 


feine Geiſteskräfte leider ſtark ab, und daß er zuletzt an die Tiſch⸗ 


Robert Fulton, dem Erbauer des er⸗ Zu den Wahlen. 


O Schweidnitz, 23. November. Bei der heut hierſelbſt flatt- 
gefundenen Wahl der Abgeordneten für den achten breslauer Wahl⸗ 
bezirk, umfaſſend die Kreiſe Schweidnitz und Striegau wurden gewahlt: 

1) Graf Pückler guf Ober-⸗Weiſtritz, 

Gegen⸗Kandidat Profeſſor v. Richthofen, 

2) Kreisgerichts-Rath Scheder in Schweidnitz. 

— Reichenbach. Bei der Wahl von 3 Abgeordneten im 7. bres⸗ 
lauer Wahlbezirke — Reichenbach⸗Waldenburg — ſind heut gewählt 
worden: 1) Rittergutsbeſizer Nitſchke zu Girlachsdorf, Kreis Reichen⸗ 
bach. 2) Kommerzienrath Reichenheim zu Berlin. 3) Bergrath 
Karſten zu Waldenburg. 


* Ratibor, 23. November. Bei der heute hier ſtattgefundenen 
Wahl wurden zu [Abgeordneten des ratiborer Kreiſes gewählt: der 
Ober⸗Staats-Anwalt Hantelmann und der Beigeordnete Kaufmann 
Grenzberger, beide von hier. 


II. Hainau, 20. November. Die Konſumtion der waldenburger und 
der oberſchleſiſchen Steinkohle, welche ſeit Eröffnung des Schienenweges von 
hier in die ſchleſiſchen Kohlendiſtrikte faſt auschließlich ſich nur auf die Werk⸗ 
ſtätten unſerer Feuerarbeiter beſchränkte, hat in den letzteren Jahren ungemein 
an Umfang gewonnen, obſchon damals ſowohl die Tonne Stück⸗ als Schmiede⸗ 
Kohlen den Konſumenten 5—7 Sgr. niedriger zu ſtehen kam, weil die hieſigen 
Verkäufer bei dem beſtandenen und ihnen in Anrechnung gebrachten größeren 
Grubenmaaße mit niedern Preiſen ſich begnügen konnten, da der Detailverkauf 
nach een, Baus Maaße erfolgte, wodurch immer noch ein lohnendes 


5 \ It wu amals, wi s 
ten Roblen-Stieverlagen etablirt waren und de Fat 8 


ausſchließlich durch den Kohlenhandel ſich ee and a 
wurde, die Tonne Stückkohle mit 27—29 Sgr. bezahlt wurde, iſt gegenwärtig 
im Detailverkauf der Preis für die Tonne Stüdtohle 34 Sgr., für Schmiede⸗ 
Kohle 25 Sgr.; bei Entnahme von 10 Tonnen 32, reſp. 24 Sgr.; ungeachtet 
nach Eröffnung der liegnitz⸗waldenburger Bahnſtrecke der Transport, früher 
über Breslau, ca. 8 Meilen verkürzt worden iſt und nur noch ca. 8 ½ bis 
10 Meilen beträgt. Jährlich wurden ſeither gegen 18 — 20,000 Tonnen oder 
76 80,000 Ctnr. Kohlen auf hieſigem Bahnhofe verladen, welche theils unmit⸗ 
telbar, im größern Detgilverkauf, ſofort an das Publikum übergehen, theils die 
verſchiedenen Koblen⸗Niederlagen bilden, welche erforderten, daß im enen 
Jahre an der Süd⸗ und Nordſeite e Bahnhofes umfangreiche Erweiterun⸗ 
gen vorgenommen werden mußten. Zu dieſem Zwecke iſt an der Südweſtſeite 
auch die Einzäunung der Environs um ein Bedeutendes zurüdgerüdt, reſp. 
verlängert worden, 15 daß zugleich eine theilweiſe Verlegung des Fahrweges 
eingetreten iſt, wodurch wiederum ſowohl der Proſpekt der Gebäude gewonnen 
hat, als es auch möglich geworden ift, vor dem Hauptgebäude verſchledene 
Strauch⸗ und Blumengruppen anzubringen, die eben jo geſchmackvoll angelegt, 
als verihönernd durch Dratheinfriedigungen geſchützt find. Das gewonnene 
Terrain iſt größtentheils zu Kohlenplatzen beſtimmt, und zu dieſem Zwecke mit 
dem Hauptgeleiſe durch Schienen verbunden worden, fo daß die Kohlenladungen 
nunmehr direkt nach den Lagerorten dirigirt werden können, wodurch leichzeitig 
bei Abfahrt und Ankunft der Zuge mehr Raum erzielt worden iſt. Auf einem 
der Plätze hat auch der Grubenbeſitzer und Kommerzienrath C. Kullmitz, Ida⸗ 
und Marienhütte bei Saarau, eine Niederlage errichtet, wo der Verkauf bis zu 
% Tonne ſtattfindet, und auch Veſtellungen auf Baumaterialien entgegen ges 
nommen werden. Zwei andere Plätze ſind von den Kalköfenbeſitzern Huſſ und 
Jaſch in Groß⸗Hartmannsdorf unterm Gröditzberge und Miethe in Gröditz ger 
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gen. Der König bemerkte einen der Offiziere ſeines Hauſes, welcher 
Inhaber einer der bizarren Chargen des früheren Hofes war: Kapitän 
der Windspiele. Ludwig XVI. hielt plötzlich inne, unterbrach den Zug 
der Prozeſſion und fragte dieſen Edelmann, was er hier mache und 
warum er zu dieſer Stunde ſeinen Dienſt unterbreche; er befahl ihm 
mit Stimme und Geberde, ſofort zum Hundeſtalle zurückzukehren. Die⸗ 
ſes waren die Gedanken, welche Ludwig XVI. in dieſem feierlichen Augen⸗ 
blicke der Eröffnung der Generalſtaaten beſchäftigten. Solche Züge muß: 
ten auf den Geiſt eines jungen Prinzen großen Eindruck machen, und 
wenn Ludwig Philipp dieſe Geſchichte erzählte, machte er die Stimme 
und auch die Geberden Ludwig's XVI. nach. Aehnliche Eindrücke hatte 
Ludwig Philipp auch bezüglich Marie Antoinettens bewahrt, er hatte 
fie im Palais Royal geſchöpft in Geſprächen mit Lauzun, Liancourt 
de Sillery, de Laclos und fo vielen anderen Höflingen, die ein Inter⸗ 
eſſe an dieſer Familiengehäſſigkeit hatten, welche die Tagesgeſchichtchen 
und Tagescouplets über die Königin kolportirten. Man fühlte, daß 
Ludwig Philipp dem unvermeidlichen Einfluß einer ſolchen Umgebung 
nicht widerſtanden hat. Da ich mich mit Sympathie über dieſe Für⸗ 
fin ausſprach, indem ich ihren großmüthigen und ſtolzen Charakter 
lobte, ihren Muth, ihre natürlichen Gaben, ihre zuweilen beredte Be⸗ 
wegtheit, hörte mir der König mit ſehr bedeutungsvollem Schweigen 
zu, das ſonderbar mit ſeiner gewöhnlichen Redſeligkeit kontraſtirte und 
das zu verſtehen gab, daß er mehr über dieſen Gegenſtand wiſſe, als 
jeder Andere. 
„Von Wahrheitsliebe und geſchichtlicher Gerechtigkeit beſeelt, verſuchte 
ich zu beweiſen, daß gegen die Königin eine wahre Verſchwörung im 
Schooße der königlichen Familie ſelbſt exiſtirte, im hohen Adel eine 
ganze Anſchwärzungs⸗Politik, welche nach der Halsband⸗Geſchichte und 
dem Prozeſſe mit Rohan den Clerus gewonnen und ſelbſt die Nation 
mit ſich geriſſen hat. Der König Ludwig Philipp, ohne ſich anders 
zu erklären, als durch feine Haltung und das Spiel feiner Phyſio⸗ 
gnome, machte dem Geſpräch ein Ende durch einige würdige Worte 
über die Nachſicht, welche die Geſchichte einem von fo großem Unglücke 
heimgeſuchten Königspaare ſchuldig ſei.“ a 
Herr Rense ſpricht natürlich auch von all den Schmäbſchriften, 
deren Gegenſtand „die Oeſterreicherin“ ſeit ihrer Ankunft in Paris ge“ 
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achtet, die bei ihrem immenſen Bedarf wöchentlich mehrmals nach hieſigem 
Be uhrwerk entſenden, um das Malerin ſeinen Beſtimmungsorten zuzufüh⸗ 
ren. In den Haushaltungen iſt der Verbrauch der Steinkohle wohl allgemeiner 
geworden, doch, theils wegen der höhern Preiſe, bei weitem nicht in dem Grade, 
als bei direkter eee den mächtigen Lagern zu erwarten, 
zumal ungeachtet der ausgedehnten Torfſtiche in den benachbarten Ortſchaften: 
Vorhaus, Hintereck, Klein⸗Kotzenau, Greulich, Modlau ze. und der umfangrei⸗ 
chen, in unmittelbarer Nähe befindlichen Forſten die Holzpreiſe ſo in die Höhe 
egangen find, daß dieſelben denen in holzärmern Gegenden oder in großen 
tädten ziemlich nahe kommen. Andererſeits ſind unſere Oefen nicht ſo kon⸗ 
Kohlenfeuerung bedingt wäre und ihre Vortheile all: 


Opfer gefallen. Von da an bis jetzt iſt der Winter ununterbrochen 
uns beſchieden geweſen, jo daß bereits Schlitten gefahren wird. — Am 
erſten Wintertage, den 29. Oktober gegen Abend iſt ein 27jähriger 
Mällergeſell auf dem Wege von Schönau nach Ludwigsdorf am Ab⸗ 
hange des Hochwaldes erfroren. Der Leichnam ward erſt nach drei 
Tagen tief im Schnee aufgefunden. — Weſtlich von Ludwigsdorf liegt 
eine Berghöhe, Hundskammer genannt; dieſſeits und jenſeits derſelben 
iſt es, wo, wie bereits früher gemeldet wurde, auf Eiſen gegraben 
wird. Man will auch Spuren von Kupfer gefunden haben. — Seit 
Anfang d. J. grub man bei Grunau (ohnweit Hirſchberg) auf Eiſen; 
von dort aus beſuchten die Bergleute auch die obengenannte Höhe, 
wo ſie Raſeneiſen fanden. In Folge deſſen haben nach näherer Un⸗ 
terſuchung zwei Herren aus Schmiedeberg auf der Hundskammer ein⸗ 
ſchlagen und in die Tiefe arbeiten laſſen. An einer anderen Stelle iſt 
Herr Kommerzienrath Kramſta der Unternehmer. — In den beide 
zuletzt vergangenen Sommern hat der Kreis eine neue Straße von 
Ketſchdorf durch Seitendorf bis zur Grenze des Kreiſes Jauer gebaut; 
früher ſchon wurde eine neue Kreischauſſee von Schönau durch Kau⸗ 
fung bis Ketſchdorf hergeſtellt. — Um ſchließlich noch einmal auf die 
Ogulne zu kommen, ſo bietet ſich außer der bereits gegebenen Erklä⸗ 
rung noch eine andere, wenn auch ähnliche dar, wornach der Name 
Okulne heißen müßte, indem okölna göra der „Kreisberg, der im 
Kreiſe umherliegende Berg“ bedeutet. Auch dieſe Ableitung würde ſich 
durch den Umſtand, daß der Berg einen bedeutenden Umfang hat, 
rechtfertigen laſſen. Ebenſo kommen auf dem Berge eine Menge Gren⸗ 
zen zuſammen, wodurch er in der That zu einem Berge des Umkrei⸗ 
ſes wird. Nicht allein die nächſten Anwohner in Ludwigsdorf, Tief⸗ 
bartmannddorf, Hohenliebenthal und Schönwaldau reichen mit ihren 
Beſitzungen bis an den Kegel des Berges, ſondern auch weiter entle⸗ 
gene Dominien, wie Wieſenthal, Falkenhain, Neukirch, Röversdorf, die 
Stadt Schönau und ſelbſt das 3 Meilen entfernte Dominium Praus⸗ 
nitz, im Kreiſe Jauer, beſitzen Waldſtücke an der Ogulne, ſo daß nach 
der ehemals bekanntlich projektirten „Gemeindeordnung“ eine „Hoch⸗ 
waldgemeinde“ gebildet wurde, die keine andern lebenden Bewohner 
zählte, als Rehe, Hafen, Füchſe und wildes Geflügel. Wenn's nach 
den „Unabhängigen“ geht, wird auch dieſe Hochwaldgemeinde wieder 
ins Leben gerufen werden. Was nur die Haſen und Füchſe dazu ſa⸗ 
gen werden, da ſich letztere ohnehin ſchon hier manchmal gute Nacht 
ſagen? — Seit einigen Jahren ſteht auf der Ogulne eine „Tabagie“, 
die ein Schuhmacher aus Probſthain, Namens Nixdorf, erbaut hat. 
Trotz der großen Beſcheidenheit dieſes Etabliſſements hat ſich doch ſeit 
Anlage deſſelben der Fremdenbeſuch ungemein vermehrt; auch find da: 
ſelbſt ſchon mehrmals Konzerte gegeben worden. 

88 Schweidnitz, 22. November. [Gewerbe⸗Verein. — Schul⸗ 
weſen. — Witterung.] Der Vorſtand der Sonntagsſchule zur Fortbildung 

r Handwerkslehrlinge hat am 7. d. Mts. 10 Thlr. welche der Gewerbeverein 
zu dieſem Zwecke bewilligt hatte, als Prämie an acht fleißige Zöglinge ver⸗ 
theilt, deren Namen in der letzten Nummer der hierorts erſcheinenden „Obrigkeit⸗ 
lichen Bekanntmachungen“ aufgeführt ſind; acht andere werden in derſelben 
Nummer öffentlich belobigt. In der nächſten Sitzung des Gewerbe⸗Vereins 
wird der Fabrikbeſitzer Kopiſch aus Weizenrodau eine über Bohrverſuche und 
den in früheren Jahren hierorts projektirten arteſiſchen Brunnen geſtellte Frage 
beantworten, und der Vorſitzende des Vereins, Dr. Großmann, einen Bor: 
trag über Entſtehung und Eigenſchaften der Töne halten. 

Die Hilfslehrerſlelle an der hieſigen evang. Stadtſchule, die ſeit Oſtern v. J. 
zweimal vacant und zweimal wieder beſetzt worden war, iſt unter eigen⸗ 
thümlicher Veranlaſſung abermals erledigt, und es dürfte die Wiederbeſetzung 
wohl binnen Kurzem erfolgen. Nach Auflöfung der Garniſonſchule haben die 
unter ſiaviiſchem Patronat ſtehenden beiden Volksſchulen an Frequenz nicht un⸗ 
bedeutend gewonnen. > 

Wir haben in unferer Gegend jetzt ganz paſſable Schlittenbahn. Durch 
den wider Erwarten zeitig eingetretenen Froſt ſind wohl mehrere Tauſend Cent⸗ 
ner Rüben zu Grunde gegangen. Auch die Kartoffelernte war bei Beginn der 
Kälte noch nicht beendet. a. Apr Fein 

II. Vom Fuße des Warteberges bei Riemberg. In den letzten Ta⸗ 
gen der vergangenen Woche feierte der Schullehrer Pautke zu Liebau ſein 
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ſelbe Verfahren unterſagte; zuweilen fehlt dabei die Angabe der Urſa⸗ 


weſen, und dieſe Schriften befanden ſich zu Anfang der Revolution über⸗ 
all auf dem flachen Lande in den Händen der Bauern. Eine Behaup⸗ 
tung des Herrn Caſtille, welcher zufolge einer von deſſen Freunden in 
Schweden im Schloſſe des Grafen von Ferſen eine Brieftaſche geſehen 
hatte, die dieſem von Marie Antoinette zur Zeit ihrer Liebſchaften ge⸗ 
geben worden war und in der ſich ein geheimes Fach mit unausſprech⸗ 
lichen Dingen befand, giebt Herrn Rense ſeinerſeits Veranlaſſung zu 
einigen Mittheilungen. Ihm hatte der Neffe des Grafen Ferſen, Graf 
Löwenhjelm, der ehemalige Geſandte Schwedens in Paris, zu verſchie⸗ 
denenmalen verſichert, daß in feiner Familie keinerlei Beweiſe für dieſe 
Liebſchaft exiſtirt haben und daß Graf Ferſen niemals ein Wort hat 
fallen laſſen, das geeignet wäre, dieſes Gerücht zu beglaubigen. Herr 
Renee ſagt, daß die Neugierde und Wißbegierde der Gelehrten ſich viele 
Mühe gegeben haben, hierauf bezügliche Dokumente aufzufinden, daß 
fie aber nichts entdeckt, obgleich Marie Antoinette kein vorſichtiger Cha⸗ 
rakter geweſen. Herr Rence hat eine große Anzahl von Briefen Marie 
Antoinettens geleſen, aber er hat auch keinen einzigen darunter entdeckt, 
der ihrer Ehre gefährlich geweſen wäre. Wir erfahren bei dieſer Ge: 
legenheit auch, daß Hr. Feuillet de Conches beabſichtigt, eine Samm⸗ 
Die Gräfin Goldenſtolpe, Großnichte des Grafen von Ferſen, fagte 
auf ihrer jüngſten Reiſe in Paris, daß weder in ihrer Familie, noch 
uberhaupt in Stockholm ein Bief der Königin an ihren Großonkel 
eriſlire. Alle Papiere des Grafen And in einer Feuersbrunſt, die in 
feinem Palaſie ausgebrochen, zu Grunde gegangen zur Zeit des Auf⸗ 
ruhrs, in welchem der Graf erſchlagen worden iſt. (K. 3.) 


Vom Schlittenfahren. 
Ein Beitrag zur Geſchichte Breslau's. 

Nach Kloſe's Briefen über Breslau geſchieht der Schlitten zuerſt 
1510 Erwähnung: Freilich mag damals das Schlittenweſen ſehr ein⸗ 
fach beſchaffen geweſen ſein, aber doch zeigte ſich dabei eine gewiſſe 

Pracht, welche mit der Zeit anſtößig wurde. Wenn man gegenwärtig 

bisweilen einzelne 

auch wohlgelleidete Vorreiter bei Schlittenfahrten ſieht, fo ſteht dies 
obige . 1 
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oder mehrere wohlgeputzte Schlitten und Schlittenpferde, 


25 jähriges Ehejubiläum im Kreiſe feiner Kinder, denen ſich der zeitige Reviſor 
e Schule, Paſtor Biſchof von Auras angeſchloſſen hatte. Das Ju⸗ 
belpaar farin gen i Glückwünſche und Geſchenke, unter denen mehrere 
ſchoͤne ſilberne Kränze ſich befanden. Bemerkenswerth iſt, daß die Gattin noch 
ein Stück wohlerhaltenes, wenn auch äußerſt vertrocknetes Brodt von ihrem 
wirklichen Hochzeitsfeſte vorzeigen konnte. Sie bekannte in Wahrheit: Es hat 
mir in meiner Ehe noch nie an Brodt gefehlt! 0 

Der letzte die hne Markt in Auras war ziemlich beſucht, wiewohl der 
Tag ſehr rauh und kalt war. Beſonders geſucht waren die Artikel der Tuch⸗ 
und Schuhmacher, der Kleider⸗ und Schnittwaaren⸗Händler, und haben dieſe die 
beiten Geſchäfte gemacht. Der Viehmarkt war auch ziemlich beſucht, es wurde 
aber wenig Abſaß erzielt. 


Hirſchberg, 22. Novbr. Herr Winter herrſcht hier mit an⸗ 
dauernder Strenge. Heute hatten wir 22 Grad Kälte. Der Mehr⸗ 
theil der Poſten geht auf Kufen. Der Boden iſt ſo tief und feſt ge⸗ 
froren, daß er mühſam durch glühende Kohlen für Anlegung der Gas⸗ 
Erleuchtungsröhren in Privathäuſer, mit welcher man rüſtig vorſchrei⸗ 
tet, erſt aufgethaut werden muß. E. a. w. P. 

= Brieg, 21. November. Am 13. d. M. wurde auf dem 
Felde zwiſchen Günthersdorf und Tempelfeld im Kreiſe Ohlau ein 
männlicher Leichnam aufgefunden und — nach Klein Oels gebracht — 
in demſelben der ehemalige Brauergeſell, dann Tagearbeiter Gottfried 
Lilge aus Laugwitz, hieſigen Kreiſes, erkannt, wohin man demnächſt 
die Leiche abgeführt hat. Nach dem Ergebniſſe der in Klein-⸗Oels ſtatt⸗ 
gefundenen ärztlichen Unterſuchung ſcheint das Ableben des Lilge Folge 
eines Schlaganfalls zu ſein. \ 

Die am 5. Oktober d. J. zu Glaz verſtorbene unverehelichte Juliane 
Burſian bat in ihrem, am 29. April 1852 errichteten, am 13. Oktober 
d. J. eröffneten Teſtamente ein Legat von 100 Thlr. mit der Beſtimmung aus⸗ 
geſetzt, daß daſſelbe ſechs Monate nach ihrem Tode an den hieſigen Magiſtrat 
zur Vertheilung an verſchämte anſtändige Arme ausgezahlt werde. 


* Nybnik. Am 18. d. Mts. fand die Prüfung in der jüdiſchen Ge⸗ 
eindeſchule ſtatt. Nachdem der Gründer und Leiter der Anftalt, Herr Rab: 
biner Dr. Fränkel, ein berzliches Gebet und einige einleitende beſcheidene Worte 
geſprochen, begann die Prüfung. Es kamen im Laufe des Vormittags Rieli⸗ 

ion, -Bibeltunde, Deutſch, Geſchichte, Geographie, Phyſik und Rechnen vor. 
n den Stunden des Nachmittags von 2—5 Uhr: Pialmen, Raſchi, Penta⸗ 

teuch, Gebete (Ueberſetzen), Leſeproben, Lateiniſch und Franzöſiſch. 

Schon die Gegenſtände in einer Schule von drei Klaſſen, an der nur zwei 


Lehrer und ein Präparand wirken, zeigen von dem Streben, den Unterricht nach 


allen Seiten hin fruchtbar zu machen; unverkennbar aber waren Jedem die 
ſchönen Früchte dieſes Strebens wer der Prüfung mit Aufmerkſamkeit folgte, 
wer auf das umfangreiche ber wd Wiſſen der Zöglinge achtete. 

Einige Bemerkungen über die Schule, ein ernſtes Wort an die abgehenden 
Schülerinnen, dankende an Alle, welche der Prüfung beigewohnt, von Herrn 
Dr. Fränkel, dann ein ſehr paſſendes Schlußgebet, in dem der Redner zugleich 
für die abgehenden Schüler den himmliſchen Schutz erflehte, von Herrn Lövy, 
beſchloſſen die Prüfung. Die Mühen und Anſtrengungen der Herren Lehrer, 
die einen fo ſichtlichen Segen der Anſtalt bringen, fanden ungetheilte Anerken⸗ 
nung, Dan auch Herr Vorſteher L. im Namen der ganzen Gemeinde öffent: 
lich ausſprach. 8 

Aus dem Berichte des Herrn Dr, F. hebe ich ſchließlich hervor, daß in der 
Schule gegenwärtig 85 Zöglinge; der Schulbeſuch iſt bis auf geringe Ausnah⸗ 
men regelmäßig, und dieſem entspricht der Fleiß, das Betragen und die Lei⸗ 
jtungen der Schüler. Uebrigens geht man hier mit der löblichen Idee um, 
auch den Geſang⸗ und Turnunterricht einzuführen. 2. 

— 


Liſſa, 22. Novbr. [Zu den Wahlen. — Vermiſchtes.] Morgen 
ſoll nunmehr auch hier die große Wahlſchlacht geſchlagen werden. Derſelben 
wird heute Abend im Schießhaus⸗Lokale eine Verſammlung der deutſchen Wahl⸗ 
männer aus den verſchiedenen Kreiſen und politiſchen Parteiſtellungen voran⸗ 
gehen. Bis zu dieſem Augenblicke haben ſich die entgegenſtebenden Richtungen 
noch ſo wenig konſolidirt, daß kaum mit einiger annähernder Sicherheit beſtimmt 
werden kann, welche von den zahlreichen Bewerbern als die vier 7 5 — 

Br den. 2 


er) Der einzige Berverber, 
derſpruch 2 


des bieſiegen Wabitorpers rn efunden, ift der Ap 
gefunden, * Ä 


der von keiner is! en erheblichen 
5 Schottki, Nächſt dieſem Herrn nenne ich Ihnen von 
en Kandidaten, welche die meiſten Ausſichten auf Unterſtützung ihrer Bewer⸗ 
bung für ſich haben, den General⸗Poſt⸗Direktor Schmückert. Dem an letzte⸗ 
ren von einigen Wahlmännern in der frauſtädter Verſammlung gerichteten tele⸗ 
graphiſchen Erſuchen um Einſendung ſeines politiſchen Programms, falls er die 
von Neuem auf ihn zu richtende Wahl anzunehmen gedenke, hat Herr S. be⸗ 
reitwillig entſprochen. In ſeinem am Sonnabend hier eingegangenen Schreiben 
erklärt derſelbe, dem neuen Miniſterium, zu deſſen einzelnen Mitgliedern er 
theilweiſe ſchon früher in ſehr naher und inniger parlamentariſcher Beziehung 
als Abgeordneter des hieſigen Kreiſes geſtanden, aus vollſter Mater . ſeine 
Unterftügung zu gewähren, weil er in den gegenwärtigen Räthen Sr. königl. 
Hoheit unſers erhabenen Prinz⸗Regenten Männer kennen zu lernen Gelegenheit 
ehabt, die mit patriotiſcher Hingebung 5 unſer hohes Herrſcherhaus die treue⸗ 
en Anhänger des Landeswohles und ſeiner verfaſſungsmäßigen Inſtitutionen 
find. In gleicher Weiſe erklärt der frühere Regierungs⸗Präſident von Kries 
(gegenwärtig zu Potsdam) in einem mir zur Einſicht verſtatteten Schreiben an 
eine hieſige geachtete Perſon, daß er glaube, aus Ueberzeugung und mit Freu⸗ 
digkeit das neue Miniſterium unterſtützen zu konnen. In einem anderen, an 
einen Wahlmann gerichteten, Schreiben bemerkt Herr v. Kries ferner, daß ſeine 
Wahl dem jetzigen Miniſter des Innern beſonders genehm ſein würde, und daß 
der Herr Miniſter ihm geſtattet, von dieſer Genehmhaltung den geeigneten Ge⸗ 
brauch zu machen. Die Kandidatur des Herrn Schmüdert wird, wie Billig zu 
erwarten, ganz beſonders von den hieſigen und bojanowoer Wahlmännern, die 
des Herrn v. Kries von Rawitſch aus unterſtützt. Für die Kandidatur des 
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doch bei Weitem hinter der Prachtliebe zurück, mit welcher man im 
Laufe der frühern Zeit die Schlittenfahrten zu arrangiren wußte. Be: 
reits 1552 war der Luxus hierbei ſo bedeutend, daß am 7. Dezember 
genannten Jahres eine Rathsverordnung den Schmuck der Schlitten, 
Federbüſche der Pferde, ſeidene Gewänder, desgleichen Silber und Gold 
an den letzteren, verbot. Aehnliche Verordnungen erſchienen in fpäte- 
ren Jahren wiederholt — doch anſcheinend erfolglos. Gewiſſe dekorirte 
Schlittenfahrten ſcheinen indeſſen privilegirt geweſen zu ſein, denn die 
Schüler der beiden breslauer Gymnaſien hielten einige Tage vor Auf⸗ 
führung ihrer jährlichen Schulkomödien, ihre ſtattlichen, anſehnlichen 
Aufzüge um den Ring, zu Schlitten und zu Roß — wie dies Pol 
um das Jahr 1616 anmerkt. Der Schlittenfahrten mit Masken, oder 
Abends bei Fackelbeleuchtung findet ſich nirgends eine Erwähnung. Das 
Vorreiten mag anfänglich lediglich zur Verhütung von Unglücksfällen 
gebräuchlich geweſen ſein, weil nach der Rathsverordnung von 1515 
— „Nomandt furtan fol uffen Sleten fahren, es ſey am Tage oder in 
der Nacht, er habe denne einen Knaben öffm Pferde ſitzen, und ſol er 
nicht alleyne am Leytſeile das Roß führen.“ — Später ſcheint es 
Prachtliebe geweſen zu ſein, einen oder mehrere Vorreiter zu haben, 
weil durch wiederholte Verordnungen das Vorreiten denen — ſo es 
nicht zukam — aufs Strengſte unterfagt wurde. Man ſuchte ſich durch 
bedeckte Schlitten gegen die Strenge der Witterung zu ſchützen; ſo fuh⸗ 
ren 1510 bei dem Einzuge König Wladislaus in Breslau, die könig⸗ 
lichen Kinder auf einem Schlitten, der bedeckt war und einen kleinen 
Ofen in ſich barg, in welchem Holz angelegt und das Feuer befländig 
unterhalten ward. 97 0 

Bei den Schlittenfahrten ſcheint eine gewiſſe Reziprozität der Necke⸗ 
reien und Scherze der Fahrenden gegen das Publikum üblich geweſen 
zu ſein, denn beiden Theilen wurde durch unterſchiedliche Rathsdekrete 
ein ftilfes, friedliches Fahren zur Pflicht gemacht, und „das Tumultuiren, 
Schreyen, Jauchzen und andere ganz unchriſtlich verübte Ueppigkeiten 
unterſagt, weil die Schreyer kaum vernünftigen Menſchen gleich zu 
achten ſeyen.“ 

Nicht immer, reſp. zu allen Zeiten war unſern Vorfahren das Ver⸗ 
gnügen der Schlittenfahrten geſtattet; es finden ſich beſonders im 16. 
und 17. Jahrhundert wiederholt Verbote, durch welche der Rath das⸗ 
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Regierungsraths Dr. Ziegert aus Poſen, dem der Ruf ganz freiſinniger poll: 
Kihe: Anſichten 5 ite ſteht, Rue fi beſonders nachdrücklich die libe⸗ 
rale Partei der Wahlmänner im Wahlkreiſe. Herr Ziegert glaubt ſich in ſeiner 
Unabhängigkeit als Abgeordneter durch den Beſitz eines anſehnlichen Privatver⸗ 
2 geſichert. Neben dieſen vier Kandidaten wird noch der königl. Oberſt 
a. D. Rittergutsbeſitzer Hr. v. Unruh (Bomſt), Bruder des Landraths gleichen 
Namens und hieſiger Wahlkommiſſarius, und der General⸗Landſchafts⸗Direktor 
Herr v. Brodowski auf Geiersdorf, letzterer von dem polniſch geſinnten Theil 
der hieſigen Wahlmänner als Kandidaten präſentirt. Das Ergebniß der Haupt⸗ 
Vorwahl am heutigen Abend wie das Endreſultat der öffentlichen Wahl am 
morgigen Tage werde ich Ihnen ohne Verzug mittheilen. — Die Stelle des zum 
Rath beim königl. Appellations⸗Gericht zu Poſen ernannten bisherigen hieſigen 
Staatsanwalts Schottfi iſt dem bisherigen Staatsanwalt Heckert in Gräg 
übertragen. Wie es heißt, foll die bisher hier auch beſtandene Staatsanwalts⸗ 
Gehilfenſtelle durch anderweitige Verwendung des mit Wahrnehmung der Funk 
tionen in dieſer Stellung bisher betraut geweſenen Aſſeſſor Behlmann au - 
hören. Wir vermögen jedoch dieſem Gerüchte keinen Glauben zu ſchenken, da 
die Geſchäfte der hieſigen Staatsanwaltſchaft nicht nur auf das 9 Kreis⸗ 
und Schwurgericht, ſondern gleichzeitig auch auf das hg pe in Rawitſch 
und auf die Gerichts⸗Deputationen zu % cauftodt und Goſtyn ſich erſtrecken. Die 
häufige Entfernung des einen Vertreters der öffentlichen Anklageſtelle müßte 
dann unfehlbar von großen Mißſtänden begleitet ſein, die Anhäufung der Ge⸗ 
ſchäfte aber derartig zunehmen, daß ſie kaum zu bewältigen wäre. — Meine 
jüngft Ihnen gebrachte Notiz über Aenderung des Modus des Dreiklaſſenſyſtems 
ei den hieſigen jüdiſchen Gemeindewahlen erlauben Sie mir noch heute dahin 
zu ergänzen, daß auf Veranlaſſung der königl. Regierung nachträglich auch die 
Gemeinde⸗Repräſentanten über die Frage der zweckmäßigen Anwendung jenes 
Modus vernommen worden ſind. Dieſe erklärten jedoch gleich dem Korpora⸗ 
tions⸗Vorſtande mit der beabſichtigten Veränderung ihr ungetheiltes Einver⸗ 
ſtändniß. — Die ſo überraſchend frühzeitig eingetretene ſtrenge Kälte hat die ge⸗ 
ſunkenen Hoffnungen unſerer zahlreichen 1 — Kürſchner wieder neu belebt. 
So unbequem uns ſonſt der ſo frühe und ſo rauhe Winter iſt, ſo wollen wir 
doch gern jener zahlreichen Klaſſe von Arbeitern wünſchen, daß ihre Hoffnungen 
ſich erfüllen. Unſere Landwirthe ſind zum Theil ſehr unangenehm von dem 
frühzeitigen Einbruch der ſtrengen Kälte überraſcht worden; denn viele Strecken 
Land liegen noch unbeſtellt und ſelbſt die Kartoffeln und andere ſpatherbſtliche 
Erdfrüchte waren noch nicht gan in Sicherheit gebracht. — Der Geſundheits⸗ 
zuſtand läßt hier immer noch viel zu wünſchen übrig. Scharlach und Bräune 
graſſiren noch gewaltig unter den Kindern und haben bereits manches bekla⸗ 
genswerthe Opfer dahingerafft. Der Prediger Frommberger hatte das Un⸗ 
lück, ſein einziges, etwa ſechsjähriges Kind, einen hoffnungsvollen, geiſtig leb⸗ 
haften Knaben, an den Folgen des Scharlachs zu verlieren. Die über den Ver⸗ 
luſt der untröſtlichen Familie von allen Seiten zugewendete Theilnahme war 
eben ſo herzlich als allgemein. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


§ Breslau, 23. Novbr. [Gewerbe⸗Verein.] Die geſtrige Verſamm⸗ 
lung wurde durch den Vorſitzenden Hrn. Stadtbaurath v. Roux eröffnet. 
Demnächſt hielt Hr. Fabrik⸗Direktor A. Lipowitz aus Poſen den angekündig⸗ 
ten Vortrag über Kalkſandbau, von dem er drei verſchiedene Methoden an⸗ 
gab, und zwar in Kasten, Patzen und Ziegeln. Die Maſſe beſteht entweder 
aus einer einfachen Miſchung von Sand und Kalk (9: 1), oder es werden der⸗ 
ſelben ſtatt eines Quantums Sandes, zur Verleihung größerer Härte und 
ſtigkeit, die entſprechenden Theile Mergel, reſp. Torf⸗ oder Steinkohlenaſche hin⸗ 
zugefügt. Der Vortragende 15 hat vor vier Jahren nach dem erſten Syſtem 
3 Bauten ausgeführt, die ſich bisher vortrefflich bewährt haben. Zur Anferti⸗ 
gung der Kalkſandziegel hat er ſich am zweckmäßigſten einer aus der hieſigen 
Fabrik von E. Hoffmann hervorgegangenen Maſchine bedient. Er zeigte die 
Grade von Widerſtandsfähigkeit, welche die nach jenen Methoden gefertigten 
Ziegel beſitzen, und bemerkte, daß die Miſchung mit Torfaſche das beſte Reſful⸗ 
tat ergebe. Die Koſten der neuen Bauart betragen unter den ſchwierigſten 
Verhältniſſen nur 10—12 Thlr. pro Schachtruthe, alſo die Hälfte des gewöhn⸗ 
lichen Ziegelbaues. Nach einer Erklärung des Redners würde der Kalkſandbau 
wegen der leichten und billigen Ausführbarkeit ſich vorzugsweiſe für ländliche 
und Fabrikgebäude eignen. Daß übrigens Torfaſche und eben jo Steinkohlen⸗ 
aſche jeder Art von Mörtel mit gutem Erfolg beizumiſchen ſei, beweiſe deren 
Anwendung bei den poſener Feſtungsbauten. 2 

Hierauf ſprach Herr Prof. Dr. Cohn über mehrere neue Druckverfahren, 
zunächſt Proben von dem in der wiener Staatsdruckerei betriebenen Naturſelbſt⸗ 


druck vorlegend. Dann ging er zu den Anwendungen der Photographie für 
wiſſenſchaftliche und techniſche Zwecke über, und zeigte, wie man 16 derſelben 
ich erwähnte 


bereits ſtatt der 1 Illuſtrationen der Bücher bediene. Endli 
er einer intereſſanten Erfindung des Buchhändlers Dr. Friedländer zu Ber⸗ 
lin, mit deren Hilfe man jedes gedruckte Blatt, möge daſſelbe noch ſo alt und 
vergilbt ſein, in kurzer Zeit, unter täuſchender Nachahmung der Schrift verviel⸗ 
jältigen könne. Die dargereichten Probeabdrücke waren von erſtaunlicher Schärfe 
und in Bezug auf die typographiſche Aehnlichkeit von den Originalen kaum zu 
unterſcheiden. 

Nachdem die Verſammlung auf Antrag des Vorſitzenden beiden Vortragen⸗ 
den ihren Dank votirt hatte, machte Herr Kaufmann Eduard Groß einige Mit⸗ 
7 über die von ihm importirte flüſſige Seife, als deren weſent⸗ 
lichſte Beſtandtheile ein anweſender Chemiker Natron und Waſſerglas bezeich⸗ 
2 Anſichten über die Brauchbarkeit der flüſſigen Seife waren diesmal 
getheilt. 

Schließlich präſentirte Herr Dr. Fiedler einige durch den Bruder des Hrn. 
Apothekers Quaas hierher geſandte Teppiche und andere techniſche Gegenſtände 
von der Küſte A ar, die allgemeines Intereſſe erregten. Dieſelben ſind 
theilweis verkäuflich. 

1 Breslau, 22. Nov. e de ee In der letzten 
Sitzung wurde nochmals das Verhältniß der Gärtner zu ihren Vorgeſetzten 
durchgeſprochen. Ein — daß aus den jährlichen Ueberſchüſſen aus der Ver⸗ 
einskaſſe eine Summe zur Anſchaffung von Pflanzen und Sämereien verwendet 
werden möge, um Novitäten den Mitgliedern zukommen zu laſſen, und Kultur⸗ 


chen, welche dieſe Verbote herbeigeführt. Beſtimmter drücken ſich ſpä⸗ 
tere Verordnungen in den Wintern 1634, 47, 58, 72 aus; ſie reden 
von bekümmerten, gefährlichen, trübſeligen und ſchweren Zeiten, und 
das Verbot vom 21. Januar 1704 beſagt, „daß weder mit, noch ohne 
Geläute, wegen gefährlicher Konjunkturen, und hoͤchſt bekümmerten Zei⸗ 
ten, wo man lieber Buß⸗ und Bettage anftellen ſollte, Schlittenfahrten 
gehalten werden ſollen“; auch Kriegsgefahren und Peſt gaben Veran⸗ 
laſſung zu Unterſagung derſelben, ſo in den Jahren 1631, 1640 u. a. 
Selbſtredend war während des Gottesdienſtes der Gebrauch des Schlit⸗ 
tengeläutes, und während der Adventszeit das Fahren überhaupt un⸗ 
terſagt. Nächſt allen dieſen Einſchränkungen durch ſchwere Zeiten, Peſt, 
Kriegsgefahren, Advents⸗ und Faſtenzeiten, ſahen ſich die damaligen 
Breslauer noch genöthigt, dies Vergnügen auf gewiſſe Stunden zu be⸗ 
grenzen, denn ſchon 1526 wurde befohlen, daß nach der Rathhaus⸗ 
glocke, Niemand mehr um den Ring oder auf den Gaſſen mit Schlit⸗ 
ten fahren ſollte; was 1696 bis 10 Uhr Abends geſtattet wurde. In 
neuen und neueſten Zeiten hat man den Gebrauch des Schellen⸗ und 
Schlittengeläutes gerade im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit nicht 
blos eingeführt, ſondern ſogar polizeilich angeordnet, was um ſo dank⸗ 
barer anzuerkennen, als die häufigen Unglücksfälle durch Schlitten, 
welche nicht mit Geläut verſehen, nur zu oft noch vorkommen. 14. 
EST TESTER 


Wien, 22. Novb. Der glückliche Gewinner des letzten Sal m⸗ 
ſchen Treffers von 30000 Fl., von dem berichtet wird, daß er ein in 
der Leopoldſtadt bedienſteter Kellner, ein junger Mann von 23 Jah⸗ 
ren iſt, reiſt in ſeine Heimath nach Schleſien ab, um das erſt vor we⸗ 
nigen Tagen angekaufte und ſeinen Eltern geſendete Loos abzuholen, 
und dann von dem Erloͤſe deſſelben eine Landwirthſchaft in feinem 
Heimathlande anzukaufen. Der junge Mann war übrigens zur Flucht 
gewiſſermaßen gezwungen, denn abgeſehen davon, daß ſich eine Unzahl 
von „guten Bekannten“ einfand, fo zogen, was charakteriſtiſch für Wien 
if, foͤrmliche Schaaren nach dem Gaſthauſe „zum Faſan“ in der 
Brunngaſſe, „um den Glücklichen zu ſehen“. Der beengte Raum ver⸗ 
mochte kaum die Gäſte alle zu faſſen, und der Wirth machte dabei die 
beſten Geſchäfte. reſſe.) 
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verſuche anzustellen, fand die nöthige Unterſtützung und wird in einer der nächſten der Aktien nach Maß der geſchehenen Zeichnung ohne Unterſchied der 
allgemeinen Sitzungen zum Austrage gebracht werden. Ein anderer Antrag, ee e 0 0 
Mitglieder, welche ihre Beiträge 2 Jahre nicht zahlen, aus der Vereinsliſte zu Die am 5. November beginnende Zeichnung ſoll am 
ſtreichen, wird erneuert. Ferner ward über eine Ausſtellung geſprochen; die . { 8 
Debatte darüber wurde jedoch für die nächſte Sitzung aufgeſpart, theils, weil 30. deſſelben Monats geſchloſſen werden. 
nicht alle Mitglieder, welche eine Ausſtellung beſchicken, anweſend waren, theils Es werden Zeichnungen angenommen in Paris in den Bureaux 
weil der Antrag zu wichtig iſt, um nicht gründlich ventilirt zu werden. Inder Geſellſchaft, Place Vendome 16. In den Departements 
der nächſten Sitzung wird der Präſes des Vereins einen Vortrag halten. Den] und im Auslande bei den Herren Banquiers und Corre— 
auswärtigen Gärtnern werden die Sitzungstermine für dies Jahr ſchriftlich mit⸗ dent ( ft, i inqui Bank 
getheilt werden. Die Verſammlungen finden alle 14 Tage ſtatt. ſpondenten der Geſel ſcha! „in Berlin bei dem Ban hauſe 
33 Mendelsſohn, in Hamburg bei Deſart und Comp., in Bremen 
Stettin, 10. November. Von Rozeſen kamen in der vergangenen Woche bei der Fillal⸗Bank der Braunſchweiger Bank, in Lübeck bei H. Platz⸗ 
8000 Ctr. heran. Englische und ſchottiſche Marke 45—52 Sgr. Blei, ſpani⸗ n - ankfurt a. M 0 . into Nikolaus 
ie Rein u. Co. 8% Thlr., gets: Marke bis 71, Thlr. gef. Banca⸗Zinn und Sohn, in Fr „M. bei Philipp Ni g 
eſter, 43 Thir. gef. Zink 8 Thlr. gef. Kupfer, ruſſiſches CEN Demidoff 400 Schmidt, in München bei M. J. v. Hirſch, in Peſth bei B. Weisz 
Thlr. gef., engl. 35—35 Thlr. gef., Nickel 66 % haltiger Beo⸗Mt. 1.15 Sch. und Comp., in Trieſt bei H. v. Revoltella, in Venedig bei Rit⸗ 
en ae ar AR Metalle blieben in dieſer Woche ohne weſent⸗ ter v. Reuli. 

„ 19. — > s 7 5 
liche j Blei wird nur im kleinen Handel für den Bedarf Mot bei 6 Exemplare der Conceſſſons e der Statuten der Suez⸗Kanal⸗ 
größeren Partien würde eher etwas billiger N fein. Notirungen:] Geſellſchaft, fo wie einer Mittheilung des Hrn. F. de Leſſeps über die 
engl. in Mulden 15% er in in 16% Ae l he Roden gegenwärtige Lage des Unternehmens können bei der Expedition der 

f bis 14, in Rollen —, ſpaniſches in Blöcken 14—14% Mk. — N. rung:], i f u: ln eingeſehen wi . 
I ſchottiſches Roh: Nr. 1: 24—2% Mk., ſchwediſches Stangen ordinäre Dimen⸗ Koͤlniſchen Zeitung“ in Kö geſehen werden 
i fionen 9% — 10 Mk. — Rune üt aut Hunden 185 N I 
EWR. anfehnlihe Umſätze zur Notirung jtattgefunder. „Seidem die Nach: k Breslau, 23. Novbr. [Bdrfe.) Aeußerſt geringes Geſchäft und flaue 
frage lebhafter geworden, baben ſich bie Be yet er 5 allmäblig 28 drüdlen die Courſe huge Deviſen, dun dere Cre — — 
hoher geſtellt, jo daß gegenwartig unter den 1 a nich mehr anzukom⸗ ſich bei Eintreffen der beſſeren wiener Notirungen von 125 auf 126. Fonds 
men 1 N 755 a 8 % Slaßl ace Ya ebenfalls etwas matter. bi 
1 3 Mk. — Engliſches Yellow: . — Stahl, „ 4 95 Br., Credit⸗Mobilier 125 Gld. it⸗Antheile 107 
Mi. Quadrat⸗Zoll 14%, do. % Jul 16%, mailänder Nr. 00 % Quadrat: Zoll bis 10 bezahlt en 225 ſchleſiſcher B Gld., e ra Antheile 107% 
15 235%, Nr. 0 7 Zoll 24% Mk. Fr Zinn, Banca ſtellte ſich etwas billiger, 88 en 23. Rovbr. [Amtlicher Produtten⸗Börſen⸗Bericht.] 
uf engliiches behauptet feſte Preiſe. tan notirt: Banca⸗ in Blöcken 13 — 13% Roggen böber; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — — pr. Novemk 
oftind. blanfes —, mattes eng, in Nlocen 13%, do. in Stangen 13% 43 Thlr. bezahlt und Olb., Nopember Dezember 43 Thlr. bezahlt und Glo 
Sch. — Zink blieb während dieſer Woche flau und wurden in den letzten Ta⸗ Dezember⸗Januar 43 Thlr. bezahlt und Gid., Januar⸗Februar 1859 43 / Thlr. 
gen einige Kleinigkeiten etwas, billiger, „an den Preiſen von 144—15% Mk., Br., 43% Thlr. Gld., Februar⸗März 44% Thlr Br., März⸗April — —, April: 
geben. Notirung: loco 14% Mk., Lieferung 147 Mt. (B. u. 5.3. Mai 45% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni - — . P 


i ; 14% Thlr. Gld., 15 Thlr. Br., pr. November 
5 Allgemeine Geſellſchaft des Suez⸗Kanals, 14 höher; loco Waare 14% 1 f 
1. ba } ; E lr. Gld., 15 Thlr. Br., November⸗ D 143 lr. Gld., 15 Thlr. 
hi gegründet mittelft Dekretes Sr. Hoheit des Vice⸗Königs von Egypten. Br. . Thlr. bezahlt 88 ne i ya 
Oeffentliche Zeichnung. Febtuar⸗März — —, April⸗Mal 14 Thle, Old. 15% Thlr. Br. 
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1 Die Conceſſion des See⸗Kanals iſt auf 99 Jahre ertheilt vom] vember Dezember 7% bezahlt, Dezember⸗Januar 7% Thlr. besablt, Ja⸗ 
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1 genblicke der Vollendung der Arbeiten an gerechnet. Die Grund⸗ EZ 8%, Tir. Gld., Mai⸗Juni — — 

e age Selten iht. Die Eiklünffe find ‚annähernngte| . tue sche ee M en — — 

weiſe auf 40 Millionen Franken geſchätzt. Breslau, 23. November. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.] 
Die Geſellſchaft iſt mit Bewilligung der egyptiſchen Regierung in] Das jeit mehreren Tagen plötzlich eingetretene un Sroffweiter wirkt anhaltend 

Geſtalt einer anonymen conſtituirt, in ähnlicher Weiſe, wie die von der nachtheilig auf das Effektiv⸗Getreidegeſchäft, da wegen Mangel an Waſſer die 


* { f G „Mühlen außer Thätigkeit find und aus dieſem Grunde für den Konſum höcjit 
. franzöfigen Regierung ermächiigten eee e unbedeutend gekauft wird; auch fremde Käufer waren ſehr ſpärlich erſchienen. 


Bedingungen der Coneeſſion. desde esp höher bezahlt; pr. November 7% Thlr. bezahlt, No: |; 
nuar⸗Februar 1859 7% Thlr. bezahlt, Februar: März 8 Thlr. bezahlt, März⸗ g 


Waſſerſtand. 
Breslau, 23. Nopbr. rn, 1 & 10 8. Unterpegel: — F. 3 8. 
isſtand. 


s Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

a rer em nn > Sr gf 8 Sgr., Rog⸗ 
—62 5 te 42 — Sgr., Hafer 30 — N 
i 6% fie e 8 53—55 Br 

ottkau. i 60-80 Sgr. en 53—55 Sgr. 40— 
1 570 e — Sgr., Rogg gr., Gerſte 
2 rlitz. eizen 80—101 Sgr., Roggen 55—62% Sgr., Gerſte 45 
bis 55 Sgr., Hafer 30-47% Er bien 95 Sor Karten 
3579 er Schock Stroh 67 —7 Thlr., Heu 27 —40 Sgr., Pfund Butter 
1 — 

Glogau. Weizen 75—86% Sgr., Roggen 56/59 ½ Sgr., Gerſte 48% 
a Bee 855 „Kartoffeln 122434 Br Pfund But⸗ 
7 er 22—2 S. By, —- 

5 50-0 Sor. Sgr., Schock Stroh 6% -6% Thlr., Ctr. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


— Nach $ 31 der Maß⸗ und Gewichts⸗Ordnung vom 16. Mai 1816 
kann ein Jeder, welcher Branntwein im Großen von eine bedungenen Stärke 
kauft, verlangen, daß ihm derſelbe nach geſtempelten Probemeſſern überliefert 
werde, und die Eichungs⸗Kommiſſtonen ſollen ſolche Probemeſſer, welche nach 
den Normalmeſſern angefertigt und von ibnen geſtempelt ſein müſſen, zum 
Verkaufe feilhalten. — Durch die Inſtruktion über das Verfahren bei der Prü⸗ 
fung und W der Alkoholometer und Thermometer vom 17. Februar 
1848 find als allein ſtempelfähige Meß⸗Inſtrumente dieſer Art nur diejenigen 
glaſernen Alkoholometer, welche nach Tralles den Alkoholgehalt einer Miſchung 
in hundert Raumtheilen derſelben angeben, ferner nur die mit einer Tempera⸗ 
tur⸗Skala nach Reaumur verſehenen Thermometer, und die aus dieſen beiden 
Inſtrumenten kombinirten Thermo⸗Alkoholometer bezeichnet worden. Da jedoch 
der Gebrauch geſtempelter Alkoholometer beim Verkauf des Branntweins in der 


Maß⸗ und Gerichts⸗Ordnung nicht ausdrücklich vorgeſchrieben, vielmehr den 


Käufern nur facultativ die Befugniß beigelegt ift, ſolchen verlangen zu können, 
ſo ſind beim Handelsverkehr in Spiritus noch vielfach andere Meßinſtrumente 
in Anwendung geblieben. Der allgemeinen Annahme des Reaumur⸗Trallesſchen 
Thermo⸗Alkoholometers ſcheint insbeſondere der Umſtand entgegen geſtanden zu 
haben, daſſelbe nur bei der Normal⸗Temperatur des zu vermeſſenden Weingei⸗ 
tes von 12% Grad, den wirklichen Alkoholgehalt ohne Weiteres anzeigt, woge⸗ 
gen, wenn die Meſſung bei einer anderen Temperatur vorgenommen wird, zur 
Feſtſtellung des Alkohol ehalt3 beſondere, zum Gebrauche dieſes Inſtruments 
beſtimmte Tabellen zu Hilfe genommen werden müſſen. Es hat daher ein In⸗ 
ſtrument, welches vermöge der darin dargeſtellten Verbindung der Richterſchen, 
die Gewichts⸗Prozente angebenden Skala, mit der Skala nach Tralles den wirk⸗ 
lichen due Jae des Spiritus bei einer jeden Temperatur des letzteren ſofort 
und ohne Zuhilfenahme anderer Hilfsmittel erkennen laſſen ſoll, bei den Han⸗ 
deltreibenden faſt ausſchließlich Eingang gefunden. Wie ſchon vom wiſſenſchaft⸗ 
lichen Standpunkte aus Gen die Richtigkeit der aus der Anwendung dieſes 


: ten. Sie wird nach den Örumbfägen der Ichtgenannten geleitet. ti tt war daher in ſehr ſchlaffem d die Preiſe von | Inſtruments gezogenen Ermittelungen begründete Bedenken fi e iſt 
5 Die Statuten der Geſellſchaft find vom Vice⸗Könige von Egypten N ewas tiger, während ale — — ſich ziem⸗ auch von anderer Seite das Bedenken zur Sprache ne daß 5 
art genehmigt worden. Der Sig der Geſellſchaft iſt in Alexandria, das lich feit behaupteten. 8000 licher Weiſe die Sicherheit der ee mithin die Solidität des Handels, 
geeſetzliche und juriſtiſche Domicil, fo wie der Sitz der Verwaltung ſind ig 7 oh 788605 Sgr. hierauf — Dee d We a re en 
x in Paris. 8 x Brenner: 3 dgl.. 38—45—50— 60 „ Benutzung ungeſtempelter Altoholometer im Handelsverkehr allgemein zu ver⸗ 
AR Bedingungen der Zeichnung. DD 52—54—50— 59 „ f nach Qualität bieten ſein möchte, ſo daß danach nur das in der Inſtruktion vom 17. Februar 
Ar Das Geſellſchafts⸗Kapital iſt auf 200 Millionen Franken feſtgeſetzt Gerte (j 9 48—52—54— 56 „ Er 1848 bezeichnete Inſtrument auschließlich würde in Anwendung gebracht wer: 
5 und ſoll in 400,000 Aktien zu 500 Franken vertheilt werden. F 36—40—44— 47 „ ; den dürfen. 25 Ss 
a . f f : t lb drei Hafe 40—42—44— 46 Gewicht. Einer Anordnung des Herrn Handelsminiſters zufolge unterliegt dieſe An⸗ 
55 a den Anger 1 Alen geren Inntreheib derte neuer 30—33—36— 40 „ elegenheit gegenwärtig der Begutachtung ſeitens der Handelskammern und 
AR Monate nach Beendigung der Zeichnung auögefolgt werden. Koch⸗Urbfen 75—80—85— 90 „ n Rorporationen. 

5 Fünfzig Franken ſind bei der Zeichnung einzuzahlen. ? bien... ..- W a 

ag?! Die zweite Zahlung von 150 Franken per Aktie wird nach Ver⸗ Deljaaten bei geringem Angebot und beſſerer Fra e ohne Aenderung im P. C. Ein Verkäufer maß feinen Kunden, wenn fie % Quart verlangten 
A: öff lic d 8 tel AU e eingefordert werden Werthe. — Winterraps 120—124—127—129 Sgr. i en 100—110 und bezahlten, nur ein geeichtes / Quartmaß aus, und benachtheiligte dieſel⸗ 
entlichung der Vertheilungs⸗Anzeig 5 Verte. — ru . = ahlten, h , N | 4 
* Während der Dauer der Arbeiten und vom Ausſtellungstage der a Sgr., Sommerrübſen 80—85—90— 93 Sgr. nach Qualität und ben A Pe e en 2 888 W e 8 5 — at 
ST; proviſoriſchen Scheine an werden jährliche Intereſſen von 5 pCt. für AN höher; loco 14% Thlr. Gl., 14 Xhlr. Glb., pr. November 14% b traft. Der Appellationdeichter fprach ihn banegen frei well er fein unich⸗ 
8 die eingezahlten Summen berechnet. f I Tlr. Gld., November⸗Dezember 14% Thlr. Gld., Dezember⸗Januar 14% Thlr. tiges, ſondern ein richtiges, geeichtes „ Duartgemäß gebraucht babe; nur eine 
* Vor Verlauf zweier Jahre wird keine neue Einzahlung ausgeſchrie | bezahlt und Old, Januak⸗Februgr 15 Kblr. Br., Februar⸗März 15 Thlr. Br., er Kalle das des sugemeilen., Das Ober ber e eben aber dies 
7 5 il⸗Mai 5 „wei i 
bes werden. i . 8 We een Yin ER Br 275 = detail bezablt. $ 243 Nr. 1 zu feiner Anwendung nicht die abfolute, fordern nur bie Tale 
Ne Die allgemeine Zeichnung ſoll in Paris centralijiet werden. Kleeſaaten waren heute mäßig angeboten; weiße Saat fand zu beſtehen⸗ | Unrichtigteit des gebrauchten Maaßes vorausſeze, mithin auch die Anwendung 
2 Die durch dieſelbe eingehenden Summen follen bei der Bank von den Pteiſen leicht Nehmer, während rothe Saat nur langſam verkäuflich war. eines an fih richtigen leineren Maaßes mit Strafe bedrohe, wenn daſſelbe 
IE Frankreich fo lange hinterlegt bleiben, bis der Verwaltungsrath über 9 Saat 12—134—144—16 Thlr. ö nach Qualität, zum Nachtheil eines Anderen zur ſcheinbaren Zumeſſung einer größeren als der 
deren Verwendung verfügen wird. Ein Ausſchuß wird die Vertheilung Weiße Saat 17—19—21—23 Thlr. durch das Maaß normirten Quantität gebraucht werde. 

N - 

kpl! Ida Fichte [4977] Berichtigung. 22 1347] 5 Bekanntmachung. 775 

hie Eduard Hendler. In der Todes⸗Anzeige des Stabtälteften Hrn. J Ss eben erſchien bei A. Hofmann J] Die Rentenbriefe nebſt den neuen Coupons, von den Einlieferungen unter Jour⸗ 
. Verlobte. Saſſe zu Reichenbach vom 17. November iſt Tu. Co. in Berlin: [3924] II nal⸗Nr. 1 bis 601, liegen zur Empfangnahme für die hieſigen Einlieferer bereit. 

> f Müblberg an der Elbe und n e 2 W n W 1 K omiſch e Geſchichten * Breslau, den 22. November 1858. [1347] 
wi. den 22. ee 1858. 0] EFF 3 aus dem Königliche Direktion der Nentenbank für Schleſien. 

25 Die geftern Nachmittag erfolgte glückliche Botanische Seetion. [914] 1 ksleb Bitte 

2 Entbindung meiner geliebten Frau Bertha, Donnerstag den 25. Novbr., Abends 6 Uhr: jüdiſchen Pol Sleben. . Pen: be. * 

dl geborne Heilborn, von einem ſtarken und Herr Direktor Dr. Wimmer: Mittheilungen Bon Michael Klapp. x Der ſich bei dem Kran en⸗Hoſpital zu Allerheiligen wieder ſehr 
7 Er gefunden Knaben, zeige ich hierdurch 05 aus der schlesischen Flora, vom Jahre 1858, 1 Cleg. broſch. Preis 12 Sgr. 1 fühlbar machende Mangel an Verbandſtücken und Charpie läßt uns aufs Neue an 
banden und Bekannten, ftatt befonberer fel und Herr Regierungs-Assessor Wuhan] Indalt: . Aus dem Leben ves füber J. unſere geehrten Mitbürger, insbeſondere an die mildthätigen Frauen ſo wie an aus⸗ 

f wagten, den 33. November 1858 NEE Re g nen Dani. — I, Das er wärtige Menſchenfreunde die vertrauensvolle Bitte richten: [1314] 
8 reslau . 285 III. Ei N nd Sie, o 3 ; 5 ; 5 1 
. 0 Joſeph Silberfeld. F V he Uhr Ab J ein eo ae nn — V. Pri- 1 uns in Ausübung der Heilpflege durch Ueberweiſung alter Leinwand und 
a 75 Statt beſonderer Meldung. 5 2 8 z venettel. — LI. Ein mia Zell. 1 Au e ra er zu wollen. 

18 Freitag Abend 6 Uhr, als den 19, d. Mies, Nr e eeslan vorräfbig bei tejer Gaben werden von der Hoſpital-Inſpektion dankbar 
Munde meine liebe Frau Grmejtine, geb. Circus Charles Hinne ! ohn & Hancke, J. angenommen werden. Breslau, den 6. November 1858. 
1 erg? 9 einem mun 14975] im Kaerger’schen Clreus. 1 Buch⸗, Kunſt⸗ und Mufitalien- Handlung, 1 Die Hoſpital⸗Direktion. 
LEN Simmenau, den 22. November 1858. Heute den 24. November: % Junkernſtraße 13, neben d. goldn. Gans. a 
een Große Vorſtellung eee Schleſiſcher Vank⸗Verein. 
90 ie Nachmittag 1274 Uhr iſt meine Frau e Wir beehren uns hierdurch anzuzeigen, daß wir in unferem Haufe Albrechts⸗ 
A Heute inem Knaben in der höheren Neitkunft, Gymnaſtik Verl. Urban Kern in N 5 
Clara, geb. Mendel, von einem 905 uud Pferdedreſar. u erlage von Joh. — 13908 ſtraße Nr. 35, par terre rechts, ein offenes 

gluͤclich entbunden worden. [4985] [ An ang 7 Ubr. — Näheres die Tageszettel reslau iſt ſoeben erſchienen: 

120 Breslau, den 23, November nen erg. (3887) Charles Minme, Direttor. Nachträge Wechſel⸗Comptoir 
Dr. mod. Iulinsherg. _ | ——— — - —ñÄʃ% ur Concurs⸗Ordnung. errichtet haben, welches wir zur geneigten Benutzung empfehlen. 3202] 
Durch Gottes Gnade ae Hoff Cafe Mertens Geſetze, Verfügungen, Entieheidungen. Breslau, den 31. Oktober 1858. Schleſiſcher Bank⸗Verein. 
H i 7 . Hoſſ⸗ ’ zz nd 
ge glüdlich von, Einem empfiehlt: Herausg. von C. Hahn, K. Staatsanwalt. 


Reichenbach O. L., den 


T. Elsner, Apotheker. utzd. 10 Sgr., [3915] [als das Privat⸗Publitum, welche frühere Aus: 


oncurs⸗Ordnung 


Das heut erfolgte Ableben des Schneider⸗ 


tille Theilna ittend, 1 
Er en ib findet Freitag Nachmittag 3 Uhr | ten aus Poſtſtempel Breslau, zur Verthei⸗ Eutſcheidungen des Obertribunals ꝛc. 


5 jus ſtalt. Trauerhaus: Scheit lung an arme biefige Familien, die durch den Zweite verb 7 16. geb. 7% Sgr. N3610 
2 l vorjährigen Brand verunglückt ſind, 5 5 „pette verbeii Auflag ge. 7A >08 ] 
reslau, den 23. November 1858. der edle Geber freundlichen Dank. 13905 2 Hefen Lehrerſtelle.“ 
‚ Die Hinterbliebenen. Bojanowo, 85 15. November 1858. An der hieſigen höheren 
ene, Abet wird, ſoll zum 1, Januar 1859 ein Literat, 
entſchlief ſanſt, im jugendlichen Alter von 27 zegab hierſelbſt hat den Betrag eines zu Hirſch⸗ den hat und den Unterricht im Lateiniſchen, I; 
9 a VER a A de = . Prozeſſes von 9 Thlr. 8 Sgr.] Franzöſiſchen und in der Mathematik überneh⸗ A 
Michela ener Ane e 1858, den jermit öffentlich und dankbar anerkannt wird. 
i i t. was hiermit öffen 0 
Laiſe erg, Feb. Schmidt. Der ev. Gemeinde⸗Kirchenrath. 


0 


aler angeſtellt werden. 
Qualificirte Bewerber, die auf dieſe Stelle re⸗ 
ſlettiren, wollen ſich ſchleunigſt unter Einrei- 


1 eübte Schneider finden in ihrer Pros) chung ihrer Zeugniſſe bei dem unterzeichnet 
zheaten e ſeſion beim 1. Küraſſter⸗Regiment dauernde Magiſtrate . en 5 12307 | 
Mittwoch, den 24. Novbr 48. Vorſtellung des Beſchäftigung gegen ſtückweiſe Bezahlung und] Lüben, den 18. November 1858, 


vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. können ſich zum Arbeitsantritt ſofort im Hand⸗ Der Magiſtrat. 
„Das Teſtament. des großen Kurz] werks Lolal der hiefigen Kavallerie» f Der Ausverkauf der eiſernen Gußwaaren 
1 Antonienſtraße Nr. 35, im weißen Storch, wird 


elden. 
„. zu Pullitz. i Die Bekleidungs ⸗Kommiſſion fortgeſetzt und hat mi ; ärtiges Haus 
Bi: Selene enen, gn erte Hale: 1. Küraſſier⸗Regiments. ermächtigt, er dale ab Wiepervertänfem bei 
. . wie es weint 7 Von jest ab 13670 a größeren Boten 20 % 405 
le den S. F. Ban und B. Kulſc ]“ beſtes Porter 
Kaliſch. „ Wiefenberg, 
108 von O. F. Berg und D. Kaliſch Bi Beats. 


Mufit von A. Conradi. 


Carl Krauſe, laiſtraße Nr. 8. 


2 


. er a nn. 
2 —— — ͤ 1 — — 


Weihnachts ke. Verkau 
zum 5 Plezch, N Nr. 7. 


träftigen Raben entbunden, J. hr. 1058. 3 Friſche Muſtern, Diefe Nachteage ſnnssoroliftr all Juiten, == PATE Pruſt = Ponbon, 


nach Art der Neglife, 


b 1 gaben beſitzen, derſelben wichtig. g 
ee 08 1994] und Nürnberger Bier. Eo als Ergänzung deiſ , en ede von Süßholzſaft und Gummi 


10 ke zeigen wir allen Freunden und] Fur die bei dem unterzeichneten Magiſtrate | für die Preuß. 8. Mai 1855, nebſt ſeit Jahren anerkannt von der größten Wirkſamkeit bei Heilung von Schnupfen, Huſten, 
mau fille bme bittend, an. eingegangenen 25 Thaler von einem Ungenann; | ben 5 5 dabei Gesehen Verfügungen und Heil e 1 We bei allen Reizungen der Bruſt und des Halſes. 
* (Au jeder a 


Uiſt der Name Georgs d’Epinal gefälligft zu beachten. 
½ Schachtel 16 Sgr., %, Sache on 2 


Alleinige autorisirte Hauptniederlage 
8 in Breslau bei J. F. Ziegler, Herrenstrasse 20. 


er Magiſtrat. für die Tertia eines Gymnaſiums vorbereiten „0 lich anderweitiger Annoncen erklären wir hiermit, dass sich die allei- 


8 Uhr.... i ; i torisirte 
heine am Todtenfeſte, Abends Bojauowo. Der prakt. Arzt Herr Ludw. der die Prüfung pro facultate docendi beſtan⸗ J. P. 2 legler in Breslau, terrenstrasse 20, befindet, und dass nur in dieser Haupt- 
und den von een abhängigen Commanditen für ee und Eeht- 

j b ere agre garamtärt wird. Paris, den 4. November 5 
Pf. zum Neubau unſerer Orgel Aberwieſen, 40 ze mit einem jahrlichen Gehalte von meymal freres & Co., seuls sueeenseurs de Mr. George d’Epinal. 
— — —— — ———— ( — — — 


Haupt-Niederlage der Päte Georgé für Breslau und Schlesien bei Herrn 


Der Schirm⸗Fabritant [4893] 


Alex. Sachs aus Köln a. R. 


wird hier wieder während des Jahrmarkts verlaufen: 


Sehr dauerhafte und elegante Negenfchirme in ſchwerer Seide, pr. Stück 
24, 2%,2%,3 u. 3½ Thlr., a 
Regenſchirme von engl. Leder pr. Stück 1 u. 174 Thl., Zeugregenſchirme und 

Kinderſchirme à 15 und 20 Sgr., en tous cas ſehr billig. 


Geſtelle werden in Zahlung genommen. 
Sämmtlihe Schi d ihrer Güte und Billigkeit halber nützlichſte 
„ nur während des Jahrmarttes im Gaſthof 


Mit einer Beilage: 


1 ru — 


Beilage zu 


Nr. 549 der 


2619 


Mittwoch den 24. November 1858. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Der Betriebs⸗Materialien⸗Bedarf für die Oberſchleſiſche, Breslau⸗ 

Poſen⸗Glogauer und Stargard⸗Poſener Eiſenbahn pro 1859, und zwar an: 
Schreibmaterialien, 
Bahnutenſilien und Materialien, 
Seiler⸗ und Poſamentir⸗Waaren, 
Fettwaaren, 
iverjen Nägeln, 
Bürſten ꝛc., 
Putzmaterial, 
Metallwaaren, 
Droguen, 
Leinenwaaren, 
Glaswaaren, 
Brennmaterialien und 
Beleuchtungsmaterialien, 
im er. der an vergeben werden. 
Termin hierzu iſt au 5 
den 8. Dezember d. J. Vormittags 10 Uhr 
in dem Bureau unſerer Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung auf biefigem Bahnhofe anbe⸗ 
raumt, bis zu welchem die Offerten frankirt und verfiegelt mit der Auſſchrift: 
„Offerte auf Lieferung von Betriebs⸗ Materialien“ 

eingereicht ſein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 

Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. | 5 f 

Die Submiſſions⸗ Bedingungen und Nachweiſungen liegen im oben bezeichneten Bureau 
zur Einſicht aus, und können daſelbſt auch Abſchriften vieler Bedingungen gegen Erſtattung 
der Copialien in Empfang genommen werden. 


joll 


Breslau, den 20. November 1858. 3913] 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Bekanntmachung [3673] 


Zur Unterhaltung der Strecke Breslau—Lifja der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn 
pro 1859 ſollen 1000 Schachtruthen rein gefiebter Kies im Laufe der nächſten Monate im 
Wege der Submiſſion beſchafft, und zwar nach folgenden Looſen vertheilt, angeliefert werden: 
zwiſchen Breslau und Schebitz 250 Schatruthen, 
zwiſchen Schebitz und Obernigk 250 Schachtruthen, 
zwiſchen Obernigk und Gellendorf 250 Schachtruthen, 
zwiſchen Gellendorf und Trachenberg 250 Schachtruthen. Er 
Behufs Entgegennahme dahin einſchlagender ſchriftlicher 25 — die mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion, betreffend a. Lieferung ai Kies für die Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn“ ver: 
ſehen ſein müſſen, iſt ein Termin au 2 
he 1 — 4. Dezember d. J., Vormittags 40 uhr, 
in dem Büreau des unterzeichneten königlichen Eiſenbahn⸗Baumeiſters (ehemalige Güter⸗Expe⸗ 
dition auf dem Oberſchleſiſchen den Mit der Offerte zugleich iſt eine kleine 
Probe des zu liefernden Kieſes portofrei einzuſenden. 8 
? Die — — Lieferungs⸗Bedingungen können täglich während der Büreau⸗Stunden von 
8 bis 1 Uhr Morgens und von 5 bis 6 Uhr Nachmittags eingeſehen werden. Auch werden 
dieſelben auf Verlangen gegen Erſtattung der Kopialien in Abſchrift zugeſendet. . 3 
Offerten für Kies Lieferungen an anderen Punkten der Breslau Poſener Bahn, als die 
oben angegebenen, ſollen berückſichtigt werden, wenn dieſe Orte nur zwiſchen Breslau und Liſſa 
an genannter Bahn gelegen find. 
Breslau, den 11. November 1858. 5 
Der königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter W. Grapow. 


Jeuer⸗Verſicherung. 
Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
| in Stettin. 


Genehmigt durch allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 31. Oktober 1845. 
Gegründet auf ein Kapital von 
| Drei Millionen Thalern preuß. Courant. 


| ] ft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobiliar, le⸗ 
| E . nventarium ſowie Erntebeſtände, welche durch Feuer oder Blitz zerſtört oder 


Adi önnen. Die Garantie der Geſellſchaft beſchränkt ſich nicht allein auf das 
. Gegenſtände, ſondern umfaßt auch das Zerſtören und * 
derſelben bei Gelegenheit des Löſchens, das Abhandenkommen bei dem nothwendigen > räu: 
men und Bergen und die zweckmäßig verwendeten Rettungstoiten. Die Verſicherungen re 
auf jede beliebige Zeit Teen aber angemeſſen mäßigen Prämien geſchloſſen werden. Nach⸗ 

n werden niemals gefordert. 8 8 5 
ne Geſellſchaft übernimmt laut Police⸗Bedingungen und nach Maßgabe der Verſicherungs⸗ 
Summe, die Garantie für die Hypotheken⸗Gläubiger. Die bei dieſer Geſellſchaft geſchloſſenen 
Verſicherungen rentepflichtiger Beſitzungen find bei der königl. Nentenbanf 


ertr iltig et - 2 i 
3 95 fu lopalen Principien der Geſellſchaft und ihrem bedeutenden Grundfonds, kann 


i allen Verſicherungſuchenden mit wahrer Ueberzeugung empfehlen. Nähere Auskunft und 
*. böte Anleitung zur Aufnahme ertheilt bereitwilligſt [3910] 


Breslau, im November 1858. K rull, 
General⸗Agent der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt, Karlsſtraße 41, 
und die Special: Agenten: g 
. Carl Brieger, Salzgaſſe Nr. 1, 
Mob. Peltner, Ketzerberg Nr. 6, 
G. Adler, Herdain. 


Unterjacken, Unterhoſen, 


i in⸗Handſchuhe, Shawls, wollene Geſundheits⸗ 
Be Wade we 8 . ee gewirkte Kinderſachen aller Art em⸗ 
Well die Strumpfwaaren⸗Riederlage Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 
Heinrich Adam, Schweidnitzerſtraße. 


13916] 


Während des Breslauer Jahrmarktes! 
Großes Fabrik ⸗Tager, 


gros & en detail- Verkauf, 
aus Stahl, Kupfer / 

ercha, Silber 3 w., in den verſchiedenſten Formen, Härten und Spitzarten ges 

| ſertigten und auf allen Papieren ſich gleich bewährten Kanzlei, Rorreipondenz: und Schul⸗ 


Patent 
Schreibfedern. 


. 1 5 
Probeſchachteln mit 36 verſchiedenen Sorten 2 Stück 5 Sgr. werden abgegeben und 
nad getroffene Wahl wieder I denſelben Preis in Zahlung zurückgenommen. 
| 70 verſchiedene Sorten Federhalter, darunter die neueſten Sorten mit den zweck⸗ 


mäßigften Vorrichtungen, das Dutzend von 1 Sgr. an. 


Jules Le Clere aus Berlin, 
am Ringe, der Naſchmarkt⸗ Apotheke gegenüber. 85 
NB. Ich bitte ganz genau auf meine Firma zu achten. [3830] 


en 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur Eduard Joachimſohnſchen Konkurs-Maſſe gehörende Gold- und 
Brochen, 
Ringen und diverſen andern Ge⸗ 
[3911] 


Silberwaaren⸗Lager, Blücherplatz Nr. 19, beftehend in Uhren, Armbändern, 
Boutons, Ketten, Leuchtern, Meſſern und Gabeln, 
genſtänden, wird von heute ab zu und unter Koſtenpreiſen verkauft. 

Breslau, den 22. November 1858. Der Konkurs⸗Verwalter. 


Gerichtlicher Mus verkauf. 


Die zur Agnes Zechelſchen Konkurs⸗Maſſe, 
als Handſchuh, Schlipſe, wollene Herren⸗Tücher, 
ab unter Koſtenpreiſen verkauft. 13912] Der Konkurs⸗Verwalter. 


Volks⸗Kalender für 1839. 


In Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhan 
(J. & Ziegler), Herrenſtr. 20: r 
Trewendt s Volkskalender. Mit 8 Stahlſt. broch. 12% Sgr., geb. 15 Sgr. 
Steffens Vollskalender. — 
Der Bote, Volkskalender für alle Stände. broch. 11 Sgr., durchſch. 12 Sgr. 
Trowitzſch, Volkskalender. Mit 8 Stahlſt. broch. 10 Sgr. 
Auerbach, Voltstalender. Mit vielen Holzſchnitten. broch. 2% Sgr. 
Nieritz, Volkskalender. Ohne aſtronomiſchen Kalender 10 Sgr. 
Gubitz, Voltskalender mit vielen Holzſchnitten. broch. 12%, Sgr. 
Berliner e Kalender. Mit 6 Stahlſtichen. broch. 15 Sgr. 
Katholischer Volkskalender. Mit 6 Stahlſt. droch. 10 Sgr. 
Evangeliſcher Kalender. broch. 12% Sgr. 
Breslauer Hauskalender. broch. 5 Sor, durchſch. 6 Sgr. 
Glogauer Hauskalender. broch. 5 Sgr., durchſch. 6 Sgr. 
Preüßiſcher Hauskalender. Durchſch. 6 Sgr. 
Preußiſcher Daushaltungs-Kalender. broch. 5 Sgr. 
Lindow, ,s Volkskalender. broch. 7% Sgr. 
Lindow's Heiner Kalender. broch. 4 Sgr. 
Jean Familien⸗Kalender. broch. 12%, Sgr. 
Preuß. Nationalsfalender, broch. 124 Spr., mit Beiwagen 22 / Sgr. 
Neubarthes Schreibsflalender. broch. 7% Sgr. 
Payne's Miniatur⸗Almanach. Mit 12 Stahlſtichen. broch. 7% 
Kalender er den Berg: und Hüttenmann. Geb. 1 Thaler 20 
Lindes polytechniſcher Kalender. Geb. 22% Gar. 
Berliner Taſchen⸗Kalender. Geb. 15 Sgr. 
Hauer Schraſſstagebech für deutſche Frauen. Geb. 18 Sgr. 
erner Schreib: und Termin⸗Kalender für Polizeibeamte. Geb. 18 Sgr. 
Komtoir⸗Kalender 
Sgr. Schreib⸗ 
e Roti 
zu 10 Sgr. 15 Sgr., 17½ Sgr., 18 Sgr., 20 Sgr. u. |. w. 
und Brieftaschen ⸗Kaleuder a 5 Sgr. 
In Brieg bei A. 


Sgr. 
Sgr. 


Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


Morgen 


Donnerstag den 25. Novbr. 


aur in den Vormittagsſtunden) 2 


beginnt der diesjährige Ausverkauf zurückgelegter Artikel 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, als: 


Mouſſelinete, Batiſte, abgepaßt wie auch vom Stück, Baregen 
abgepaßt, wie auch glatte vom Stück, wollene Noben, Poil de 
Chevre, Napolitaines, Foulards, Seidenſtoffe, gewirkte Palmen⸗ 
Tücher, karr. Chales, karr. Tücher, Cravatten⸗Tücher, Pelz⸗ 
Cravatten, fertige Hemden, Weiten, Schleier, Bal-Roben, weiß 
und couleurt, Mantillen in ſchwarz, weiß und couleurt, Mäntelchen 
von Düffel, wie auch einige große Mäntel, Cravatten, Shawlchen 
und Spitzen ⸗Jäckchen. 


Vorſtebende Waaren find durchweg nur guter fehlerfreier Qualität, nicht 
eigens zu dieſem Zwecke, der Billigkeit wegen, aufgekauſte leichte Artikel, ſondern nur 
Lagerbeſtande welche eben die Mode paſſirt haben, mit denen jede Dame 
gewiſſenhaft gut verſorgt wird, und nur um damit zu räumen, mit 
edeutenden Opfern verkauft werden. 


Gebrüder Littauer, 


Ning Nr. 20, vis-a-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 


Leih- Bibliothek 


5] 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse 20 


jederzeit begonnen werden. Auswärtige Lese 
inet gleich mehrere Bücher auf einmal. — Das monatliche Abonnement beträg ch 
wofür 1, 2, 3, 4 oder 5 Bücher auf einmal verabfolg 1 


3,3 


Hieran reiht sich eine sorgfältig ausgewählte, sehr reichhaltige Jugendbi- 


Das Leih-Abonnement kanu 


5, 7%, 10, 12% und 15 Sgr., 
werden, — Beabsichtigt ein Abonnent, mur die neuesten Sachen zu lesen 
ist das monatliche Abonnement 7%, 10 und 12% Sgr. bei Verabreichung von 1, 
Büchern auf einmal. 


bliothek. * 
Abonnement monatlich zu 5, 74, 

einmal. — Neu eintretende, 

einlegen, — Der Katalog nebst 2 Suppl. kostet 7% Ser. 
Die Bibliothek 5 


gedlegensten Erscheinungen der Literatur vermehrt. 


Die Damenputz⸗Handlung Re 
Bertha Dürbe* 


in Breslau, Ring Nr. 56, 


Ring Nr. 46, gehörenden Waaren, 
Damen⸗Taſchen ꝛc., werden von jetzt 


von Graß, Barth u. Comp. 


Mit 8 Stahlſt. broch. 12% Sgr., geb. u. durchſch. 15 Sgr. 


aufgezogen und unaufgezogen, zum Preiſe von 2½ Sgr., 5 Sgr. u. 774 
und Termin⸗Kalender, Geſchäfts⸗Almanachs, Agenda's für 
zbücher auf alle Tage des Jahres, eleg. geb. in Leinwand mit Goldpreſſung, 
Portemonnaie⸗Kalender 


Bänder, in Oppeln: W. Clar, in 7 


10 Sgr., bei Entnahme von 1, 2, 3 Büchern auf 
noch nicht bekannte Leser wollen gefälligst 1—2 Thir, Pfand 


wird fortwährend mit den a 200) 
2408 


Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 
Freitag den 10. Dezember d. J., 
Vormittags 9 Uhr, ſollen im hieſigen ö 
lichen Regierungs⸗Gebaude disponibel ſewor⸗ 
dene Meſſing⸗Gewichte alter Art — . 6 
Gentner altes Gewicht — gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verkau werden, was 
— zur offentlichen Kenntniß ebracıt 
wird, 
Breslau, den 16, November 1858, 
Königliche Regierung. 


Nothwendiger 1 
„Das dem Rittmeiſter a. D. von Stoſch ge: 
börige ent Nr. 41 zu Cawallen, 
gerichtlich abgeſchätzt auf 13,519 Thlr. 26 Sgr. 
3 Pf. zufolge der nebjt Hppothekenſchein in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fo 
den 4. Juni 185 


ger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 
Breslau, den 8. Nov. 1858, 1345] 
Königliches Kreis⸗Gericht. i 


1 

5 Bekanntmachung. 1344 

Bei der unterzeichneten ae e 
ibnachts⸗ 


jdn, 7 2 ee 
Termine der tenthums⸗ in der Zeit 
20. bis 23. 8 . — en 
werden und die Einzahlung der Ai 
ra — — = 23., ſowie dere 
ahlung den 28. bis 3 Dezemb 
d. J. erfolgen. 8 j ö 


Pfandbriefe, und wiederum das der . 
tiefe 
Zugleich bringen wir hierdurch zur öffentli⸗ 
chen i die 
geſchäftsfübrende Direktion von dem Landſ 
Direktor Freiherrn v. Zedlitz auf den ö 
ſchaſts Direktor Grafen Strachwitz übergeht. 
Mänſterber . 4 November bea 
unfjterberg : Glazer Fürſtent 
Lanbſchafte Biden vun 


3 um un U 1 
Das räſi. v. Lottumſche Forft:Amt. 


„ _WAuftion 13018 
Donneritag, den 25. d. Mts,, Vorm. 9 Uhr. 
ſollen im Well Get, Gcbaze eine 15 


Cigarren, Thee und 1 Faß Zude Fin 

Kaellnerſchen Konkun Heat Ei Br, au 5 

dem auch einige Möbel, verſteigert werden. 
Fuhrmann, Auktions⸗Kommiſſatius. 


Am 30. November 1858 
Ziehung des Badiſchen 


Eiſenbahn-Anlehens 
vom Jahre 1845. 

Jedes Loos muß einen Gewinn erhalten 

Hauptgewinne in Gulden: 14 mal 50, 

54 mal 20,000, 12 mal 35,000, 

mal 13,000, 55 mal 10,000, 40 mal 

5000, 58 mal 2000, 366 mal 2000, 
1994 mal 1000 x. 

Der geringſte Gewinn beträgt rd 

Obligationsſooſe erlafje ich zum Tagesconrs. 


Ziehung am 1. Dezbr. 1858 
der Kurfürſtlich 


Heſſiſchen 8 N 


N in Thlrn.: 14 mal 40,000, 


ablungsliſte erfolgt pünktlich te 
Der Verlooſungsplan ift gratis zu n. 

105 wird auf jedes Verlangen lranco fiber: 
ickt 


Alle Anfragen und Auft . 1 zu 
richten an . Bat Pape 329). 
Anton Horix, 
Staats⸗Effekten⸗Handlung in Frankfurt a. M. 
— . V ——————— — — 


Haus ⸗Verkauf. 

Das auf der Nicolaiſtraße hierſelbſt belegene, 
im Jahre 1850 neu gebaute Haus Nr. 451 nebſt 
Garten, in welchen noch ein Wohnhaus gebaut 
werden kann, ſol nach dem Ableden des Bes 
ſizers, wegen Erbtheilung verkauft werden. 
Es befinden ſich darin ſchöͤne trockene und g 
räumige Wohnungs-, Keller: und Boden ui, 
auch ſeit 7 Jahren ein Spezerei⸗Geſchälft, wel⸗ 
ches dem tüchtigen und bedienen Subaber 
einen jebr guten Ertrag gewährt. 

Käufer wollen ihre Schere bis zum 

16. Dezember d. J. 
an Frau Dr, Liebich hierſeloſt ſchriftuch en. 
n ſchen auch die Kaufsbedingungen daſelbſt 

Bunzlau, den 20. November 1858. 

Ein fee Gaskronleuchter wird 


uf eſucht. Adreſſen werden unter der 
hiffee ner III. ji ie Grpeditio 


— m - mn ů— 


2620 nz 
Schneller Ausverkauf von 5000 Paar amer. Gummiſchuhe 


im Gaſthof zum blauen Hirſch, Ohlauerſtraße Nr. 7. 
Der Agent der größten Gummiſchuh⸗Fabrik New⸗Dorks hat den Schirmfabrikanten Alex. 
Sachs aus Köln a. N. beauftragt, hier während des Jahrmarkts 5000 Paare aner⸗ 


kannt beſte Gummiſchuhe zu veräußern. . 
Es iſt bei dieſem Ausverkauf nur um der allgemeinen Verbreitung der dauerhafteſten 


Gummiſchuhe abgeſehen, und ſind deshalb die Preiſe ſo geſtellt, daß ſelbſt Unbemit⸗ 
telte ſich für geringes Geld die beſten Gummiſchuhe anſchaffen Ma! 


Damenſchuhe in allen Größen a Paar 20 Sgr. aus. Ale, 


Damenſchuhe erſte unübertreffliche Qualität, für deren Dauer garantirt wird, a Paar 25 Sgr. 


Herrenſchuhe in allen Größen à Paar 25 Sgr., 


beſte Sorte à Paar 1 Thlr. 5 Sgr. Beſte Kinderſchuhe a Paar 12½ u. 15 Sgr. 
echte amerikaniſche Gummi⸗Regenröcke, per Stück 3 Thlr. % Verlauf nur 
während des Jahrmarkts im Gaſthof zum blauen Hirſch, Ohlauerſtr. 7, 4894] 


Wilhelm Bauer junior, 


Altbüſſer⸗ Straße Nr. 10, vis-à-vis der Magdalenenkirche, 
| empfiehlt fein vollſtändiges Lager von Möbel ⸗, Spiegel: und Polſter⸗Waaren 
8 in Polyrander, Mahagoni, Nuß- und Kirſchbaum, Eichenholz; Parquets eigener Fabrik 
N 36251 ſo wie Kron- und Wandleuchter zu den billigſten Preiſen. 


Fußboden⸗Glanzlack, 


(rein, gelbbraun, und mahagonifarbig), in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der Fabrik des Herrn Franz Chriſtoph in 
Berlin, offerirt in 1 à 2 Pfd⸗Flaschen) wie in Fäßchen von 6-20 Pfd., a Pfd. 12 Sgr., Gebrauchs Anweifung — — > 
Anſtrich ſich eignend, à Pfd. 12 Sgr., 0 Sr Glanzlack zu Eiſen, 
R 


weißen, grauen und grünen, Geer und Sale das Fd 10 
[284] E. E. Preuß, Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 


Ein Stadt⸗Reiſender 


mit genügender Platzkenntniß wird für ein bie: 
ſiges Agentur⸗Geſchäft geſucht. Franco⸗Offer⸗ 
ten mit Angabe des bisherigen Wirkungskreiſes 
unter T. W. poste restante Breslau. [4993] 


Ein Commis, der deutſch und polniſch 
ſpricht und beſte Empfehlungen beſitzt, ſucht ein 
baldiges Engagement. Gefällige Offerten sub 
S. P, Nr. 50 Neuſtadt bei Pinne poste 
restante. [4957] 


Agenten: und Reiſende⸗Geſuch. 
Die Herren Frederick Siege u. Co., 
London, S., wünſchen für Schleſien, das Groß⸗ 
herzogthum Poſen, Polen, Sachſen u. Böhmen 
Agenken anzuſtellen und zwei Reiſende zu en⸗ 
gagiren. Briefe erb. franco, [4896] 
—— — ¶ ͤ ͤ¹m..—— ͤ —LU—2g 3323322 


a Touto Vücher⸗Lager. 
Von Seiten der Herren Edler u. Kriſche in Han 
iſt mir für Breslau aus En Fabrik ein u VLenmoper 


Lager fertiger Geſchäftsbücher 25 


übergeben worden, welches ſich in meſnem Geſchäftslokal aufgeſtellt befindet, Bei der Anferti- 
ung der Bücher iſt allen Anforderungen der Neuzeit in vollkommenſter Welse 
echnung getragen, und iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die Bücher von den beiten Papieren ange: 
fertigt, daß Seitenzahlen und Kopfſchriften auf trockenem Wege hergeſtellt und die Einbände aus 
den anerkannt beiten Stoffen gearbeitet find. Die Bücher werden ſich als ganz vorzüglich er: 
5 ae a au pm Fabrikpreiſen, und dieſe der Ausführung der 
daß t 8 ſchwerli i 
— mernent Ca 9 rotz der großen Concurrenz ſchwerlich vortheilhafter 


Ich bitte, durch einen Verſuch ih von der Güte und Preiswürdigkeit der Artikel zu überzeugen. 


Bach u. Yapırfandlung Jah. Urban Keen, ding . 2 


Vorräthig in Breslau in der Sort.⸗B 
(F. J. Bieglen, Herrenſtraße 20: in am von Graß, Barth u. Comp. 
G. Armellino, die Kunſt 


des Clavierſtimmens, 


nebſt vollſtändiger Anleitung zur Erhaltung und Wiederherſtellung gebrauchter, ſowie 
zur Prüfung neuer Inſtrumente. Für angehende Stimmer ER für 7 W 

Beſitzer. Nach dem Franzöſiſchen und nach vielen andern Quellen, von einem 

deutſchen 5 = 25 Figuren. Geh. 124 Sgr. 

Nicht blos für Stimmer, ſondern auch für die, welche ihr Instrument ſelbſt fti 
. daran ae A a ur aa verftänbliche Yinleiunt 5 Geht 
erwünſchte fein. — 2 \ errn Armellino, ei ierſti 
Parts erlebte dort in kurzer geit mehrere arte Auflag = eines der erſten Clavierſtimmer von 

In Brieg bei A. Bänder, in 5 W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. [3907] 

Bei G. W. Körner in Erfurt ift erichienen, in Brest äthig i i = 

Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Flaglerf de 8 


Die Klaſſenſteuer 


und die klaſſifizirte Einkommenſteuer in Preußen. 
Ein Hilfsbuch und Rathgeber für den Beamten, die Einſchätzungsbehörden und über: 
haupt jeden Steuerpflichtigen des In- und reſp. Auslandes. 
Von Robert Neumann, 
königl. Regier.⸗Sekretär. 
Zweite bedeutend vermehrte Aufl. Ladenpreis: 24 Sgr. 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Boln.: 
Heinze, in Natibor: Friedrich Thiele. - eg, 


S Auf dem Dom. Bohrau bei i 
D er Bockverkauf echter holländiſcher — Sch a 
in der gräflih Anton v. Magnis'ſchen Stamm: zum Verkauf. 49477 


ſchäferei zu Eckersdorf in der Grafſchaft Glaz 

beginnt mit dem 1. Dezember d. J. Die Heerde 8 

iſt frei von der Traber, ſo wie von jeder ande⸗ Wohnungs⸗Geſuch — 

ren erblichen Krankheit. 3715] Eine Wohnung von zwei kleinen Stuben, 
Käufer wollen ſich gefälligſt an den Ober⸗ oder Stube ‚und Alkove nebſt Zubehör, wird 

verwalter Herrn von Veith bierielbit wenden. vom I. April E J. ab von einem Beamten 
Eckersdorf, den 16. November 1858. innerhalb der Stadt zu miethen geſucht. Gef. 

Die Direktion. Adreſſen unter W. S. übernimmt die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [3921] 


Der Bockverkauf |33Mönig>Moreigarnızz 


in Panten bei Liegnitz beginnt am 33 dicht neben 8 „ 33, 


1. Dezember. [3713] empfiehlt ſich 255 ergebenſt. 


Der Vock⸗Verkauf Preiſe der Cerealien ꝛc. Amſich) 


aus der Stammheerde des herzoglichen Amtes Breslau, 5 255 November 1858. 
e 15 3 Kr. Oels, beginnt feine, mittle, ord. Waare, 
mit dem 20. November. Weizen, weißer 94-100 8” 70-5 
Der Geſundheitszuſtand der Heerde und fe nahe 83— 90 83 1 Sor. 
daß in derſelben noch nie ein Tra⸗ Roggen . 56 — 57 55 50-52 „ 
ber fall vorgekommen, wird gewährleiſtet. Geste N 5 2 2 
[3794] F. Arndt. che TER a“ 45 40 29—34 
777 ²˙ T een . 80— 85 7 65—70 
Stähr⸗Verkauf. Brennerweizen — — 4-6) „ 


Wegen Ueb t ſtehen von jetzt[ Raps .. 129 125 11 
d. Wande der Patt deen een ii Winterrübſen 126 120 115 5 


ab auf dem Domin. Stolz, Kreis Frankenſtein, 
2 15 25 und 25 fein⸗ 18 duc Sommerrübſen 94 90 N 
wollige Stähre zu billigen Preiſen zum Verkauf. 22. u. 28. Nov. Ng 10 IL erg 
Das Wirthſchafts⸗Amt. (494. u. 28. Novb. Abs. 10 Ul. Ng. . Nehm. . 
Luftdruck bei 0° 271133 271004 οννν 


Heute Mittwoch 


x 225 Friſche Blut⸗ und Leberwurſt 


nach berliner Art empfiehlt C. F. Dietrich, Schmiedebrücke Nr. 2, 
Hof⸗Lieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig. [3487] 


r. 
Die Solinger u. Engliſche Stahl- u. Eiſenwaaren⸗ ; 
Niederlage von Wilh. Engels u. Comp, Ring Nr. 3, 


j empfiehlt ihr ſchön aſſortirtes Lager von Tafel⸗, Tranchir⸗ und Deſſert⸗Meſſern 
5 mit Elfenbein⸗, Ebenholz⸗, Neuſilber⸗ und Stahlheften, Raſirmeſſer in vorzüglicher Güte, 
Feder⸗, Gartens, Taſchen⸗, Koch: und Inſtrumenten⸗Meſſer, Scheeren, Lichtſcheeren, Kan⸗ 
daren, Trenſen, Sporen und alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel zu billigſten Preiſen. 


Für die Herren Bau⸗Unternehmer u. Zimmermeiſter! 1 
Bedeutende Holz⸗Ankäufe ermöglichen es mir, das beliebig kleinſte wie das größte 
Quantum kieferner Bau⸗Hölzer jeder Dimenſion im beſchlagenen und geſchnittenen | 


meiſter und Polizei⸗Verwalter, der zugleich 
die Brennerei auf das Bollkom. 
meuſte Eier und dieſe A Seele mit 
ehabt hat, ſucht eine ähnliche Stelle bis 
päteſtens Johanni a. f. oder auch früs 
her. Derſelbe würde auch eine Stelle als 
Sekretär, Rendant u. ſ. w. übernehmen. 
Ueber ſeine Leiſtungen, Nüchternheit und 
Pflichttreue ſprechen die beſten Zeugniſſe. 
Derſelbe ift 30 Jahr alt und militärfrei. 

Freundliche Offerten wolle man durch 
Hrn. Kaufm. Adolph Beyer in Brie 
an ihn gelangen laſſen. 38200 


f 857 0 Huarkas- — 
viel 


Glei ob in Breslau oder aus: 
wärts, ſucht ein ſolider thätiger Herr, der 
das Gymnaſium zu, Neiſſe und ſpäter die 
Univerſität in Breslau beſuchte, geprüſter 
Aktuarius iſt und bei königlichen Kreis⸗ 
Gerichten arbeitete, eine Anſtellung, gleich⸗ 
viel welcher Art, z. B. als Privat⸗Sekre⸗ 
tär, Büreau⸗Vorſteher, Fabrilbeamter, 


ze wie auch kieferner Bretter und Bohlen guter Qualität zu zeitgemäßen, 


berhaupt angemeſſenen Preiſen zu liefern. 
Beſtelungen werden in Breslau angenommen bei Herrn B. Juliusburger, 


nkernſtraße Nr. 18, und bei meinem Faktor Schmidt, Schießwerder Nr. 7. 
12 Wi ER Obernigk, den 23. Riobenber 1858. 5 [4981] 


Pianoforte⸗Fabrik von Mager freres, 


N ummerei Nr. 17, Le 1 


[a : Von dem am 20, d. M. in Warſchau eingetroffenen allererſten Transport 


friſchem fließenden Aſtrachaniſchen Caviar 


erwarten wir unſern Antheil heute, und empfehlen davon möglichſt billig. — Die in Nota 
babenden Aufträge werden wir davon ſofort expediren. 4992] 


Lehmann u. Lange, Ohlauer⸗Str. Nr. 4. 
Giesmannsdorfer Preßhefe, 


tellen⸗Geſuch. 
| Ein verheiratheter, kinderloſer Rent: 


r 


und erlaube mir namentlich die Herren Vermiethungs⸗ Anzeige. 8 : 
; 8 5 Rechtsanwälte auf dieſen rechtlichen, ar⸗ ze 6 fi g it uftwwärme 1 
täglich friſch, in vorzüglicher Qualität, empfiehlt die Fabrik⸗Niederlage Friedrich-“ beitiamen und verlaßbaren Mann aufs te dom k. Janna 1959 EN Tuff a 8 2 7 5 
Wilhelmsſtraße Nr. 65 und Karlsſtraße Nr. 6. [3099] am in 8 N. Felsmann verpachten Administrator Kuſche, Wind ung ar 21 . 5 * 
au. Sm dhe . 4 180021 | 35] Altbüßerſtraße 15. Wetter heiter trübe Nebel heiter 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. nach S ells(7 U. Morg. 2 * ) 
Aut pc } Obezschl. nge 0 hr Ale 3 121 TOM. Oppeln . e 


Verbindung mit Neisse Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags 


j Ein rontinirter Kommis 
wird für ein hieſiges bedeutendes Herren⸗Gar⸗ 
derobegeſchäft pro Term. Weihnachten geſucht. 
Offerten A. F. II. Z. konnen in der ition 


Erſte ſcleſiſche Düngpulver⸗ und Knochenmehl⸗Fabril. a B gi: weg een 5 


5 omptoir: Kloſterſtraße Nr. 84. [4891] bg. nach 7 Ubr 25 M. Dirg., 5 Uhr Nachm. 1 
Nordha So eben empfingen die neuesten [4989] f 8 0 ten⸗ eſuch. an von } Posen. Stettin. { 11 . Mg. 10 lb 15, M. 4b. 0 Lissa aan 
ufer Münchener Bilderbogen Cin erfahrener, an Sparſamkeit ger Auf. vom ö Berlin. Schneltzüge ( 6% Uhr Mg. Perſonenzüge % u ne 5 Uhr d 


Arbeitsunfaͤhige Pferde 


und thieriſche Abfälle jeder Art kauft die 


wohnter Wirthſchafts⸗Beamter in 
40ger Jahren, 55 wenig Familie, der 
über treue Dienſtzeit günſtige Zeugniſſe 
wie Empfehlungen aufzuweiſen vermag, 
ſucht Term. Weihnachten d. J. ein Un⸗ 
terkommen. Derſelbe würde ſich zu einer 
Probezeit verſtehen und fpätere Ans 


Dobers & Sehultze, 


2 1 f Kornbranntwein, Papierhandluug, Albrechtsstrasse Nr, 6, 


Abg. nach 1 5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. 

Anf. von Freiburg.“ ji M. 20 Min. Morg, 3 U, 3 Win, Mitt, 9 U. 30 Yin ap 
ugleich Verbindung mit Schweidnig, Reichenbach, Frankenftei ; 
8 8 Liegnitz nach Frankeuſtein 5 U. 20 M. N.. 15 U. Mat. 0 n elpeuburd- 
Von Frankenſtein nach Liegnitz) U. 10 M. Mg. 11 U. 50 M. Mitt, 6 U. 20 M. Ab. 


Breslauer Börse vom 23. Novbr. 1858. Amtliche Notirungen 


— ——— ¶ Q ES 
in alter Waare, das Quart 10 Sar, im Eimer Melſepelze, alle Arten Gebpelze, Mufis, 


ſo wie jüngerer Qualität billiger. Kragen, Manchetten ꝛc. find billig zu 0449800. 


Uralten Nordhauſer, War 45 neben ver Apotheke 
k, die Originalfl. 12 Sgr. i und viele andere Sorten 
N SER 3910 8 Pap ageein ausländiſche Vögel, ſtellung gegen Tantieme erwarten. 


offerirt: 1 0 e a N 
Ohlauerſtr. Nr. 21. e harzer Kanarienvögel (gute Schlä⸗ Adreſſen sub NM. Z. 0. befördert die 
F Be Affen und Goldfiſche find 11 3520 Erpedition der Breslauer 22 


Par en Ohlauerſtraße 21 : 

BR — — — — Gold und ausländisches Schl. FIdb. Lit. B.4 978. 8 A. - 

SR Oberhemden, Geſchafts Verk f T | de dio.ay| ar eemmeme | — 
on Epirting und Leinen, gut ſtkend und Mn Verkauf. BT Kundmachung. Dukaten. 94% B. Schl Rentenbr..4 | 93% B. Mecklenburger. lu; 

Di den neueſten Facons, empfiehlt en gros und nial- W lebhaften Stadt iſt ein frequentes Es wird in Schleſien und zwar in eis I Friedrichsd’or. . — bosener dito. 4 92% { Neisse-Brieger 4 | 634 B 
en detail zu Billigen aber feiten Preifen, die | Kolonial- aaren Geschäft baldigst zu verlau- nem freundlichen Provimzalſtadichen oder k Lonisd’or...... 108% G. Schl. Pr.-Obl.. .4%]10u% B. Narschl.-Märk . 4 - 
Leinwandhandiung und Wäſche⸗Fabrik von en. — „Brieſe werden unter Ebi re O. P. auf dem Lande von einem ſoliden zah⸗ ] Poln. Bank-Bill. 89% B. Ausländische f 193 
S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, ranco Liegnitz poste restante ergebenſt er-“ lungsfähigen Herrn ein in gutem Bauzu⸗ ] Oesterr. Bankn. 1038. polu. Pr. A © Fonds. dito Ser. IV. 5 6 
14901] Ring Nr. 4. beten, worauf das Nähere mitgetheilt werden ftande befinblided - Händchen anzufaufen | dito ost. Währ. be | dito . 874 B. |Oborschl. Lit, A 3% 187% U 
—— — (—V— 2 4951 wünſcht. Preussische Fonds. 2 4 B. f ** 1200 —— 

5 ( ES] frag. Jaan ain. dr. Felsmann, Freiw. 8t.-Anl. 4% |100% B Pin. Schatz-ObL.a | — | die Li 96701574 
Eine Dampfmaſchine, Eichenes Holz zu Fäſſern 1023) Söninsseid 5. Pr,-Anleihe 1850 %% 5. 4 800 f 45 f. G48 8 
i i 0 ; ito 2 2 N a f bl. 14 8 2 
circa 6 Pferdekraft, mebft einem Dampf: 75 0 1 Pa ch, Tac Partien: — - dito 1854 19 100% B. dito à 200 El. * — dito 33 76 B, 
[4976] Guftav Kopiſch, Taſchenſtraße 15. Auf einem Gute im Großherz. Poſen findet dito 1850,47 100 7 g, Nark. Präm,-Sch. 15 x en dito - 96% B. 

5 a 40 Thlr. che. id 


Präm.-Anl. 1854132 117 C B. 

St.-Schuld.-Sch. 3% | 84% B 

Bresl. St,-Obl.. 4 —— 
dito dito 4½ 


Krak.-Ob.-Oblig.4 | 81% B. e Nr 47% B. 


Oester. Nat.-Anl. ö | 84% B. dito dito 43 
‚Vollgezahlte Elsenbabn-Aetles dito Stamm. 5% ©: 


Keſſel, circa 10 Pferdekraft, mit vollftän: | ——— Wildſchüß bei Breslau iann vie ei ; terin, die die herr⸗ 

5 / Das Dom. Wildſchüß bei Breslau kann vie eine tüchtige Wirthſchfterin, r 
digem Betriebe dazu, eine 2 coul. Druck-] inen bekannt milchreichen oft: ſchaftliche Kache völlig verſteht, und ſonſt mit 
ig ſen Winter von feinen SE | guten beglaubigten Yteften versehen iſt, eine 


ine mit eiferner Trockenma i ilber zur Nachzu 
Maſchine mit eis nſarde und frieſiſchen Küchen, Kälber 3 an net Ciel Prglaubigten hien ingen unter der 


einem Trockencylinder von Kupfer, eine] abgeben, und werden Beſtellungen darauf recht n. hierzu ine — 
8 coul. Perrotine, einige 100 Perrotinen u, | bald erbeten, da 3 Stück ſchon geboren. 4978] De i uam bei Gen agg. a nd 5 887 - „ % Be P 4 2 
k andformen, ſowie diverſe andere Gegen- inen schwarzen, gut dreifirten und geführten | —T———— —— ——  — | dite Kroditachü %B. Freiburger . . 4 | 97%. ||Schles, Ban 4 1 
2 fade ſind billig zu verkaufen. Nähere gase bat billig Er EN Aſſocies e 1 1 91K B. — ze 8 36 78 Inländische et 
Auckunft ertheilt Schleſinger Arlt Aſſiteent Speer in —. —— ſoliden Fabrik: oder . — Geihäften zu be⸗] 2 100 Rchir. (32 85 J B. dito 1 * 14% 2 und Auittungsbogen. 
W 4 Ein ungariſcher ure den iſt zu verkaufen . ai Näheres bei C. Tumback, Berlich] Schl. Pfab. Lit. A. 95% B, Köln-Mindener 3% — | Rhein-Nahebahn!d 
* Burgfeld 30, Näheres im Gewölbe. [4986] [Nr. 8, in Köln. 13684] U Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 95% B. Fr.-WIh.-Nordb 4 — Oppein-Tarnow. 4 | 55% B. 


4983] Karlsſtraße Nr. 14. 
5 . Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


1 


— . 


Preis⸗Courants ſtehen zu Dienſten, hier oder nach auswärts auch Bücher zur Auswahl. 


R% 


